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die mir zur Verfügung ſtehen, in meiner 
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Wirtſchaftsorganiſation in kapitalſchwachen 
Betrieben, unter beſonderer Berückſichtigung von 
| Viehhaltung und Düngerwirtſchaft. 


Vortrag, gehalten von Rittergutsbeſitzer Czapski⸗Obra 
in der . Sitzung des Poſener Kreisbauernvereins 
und ee fir Acker⸗ und Wieſenbau bei der 

. 8. G. am 4. März 1932. 


An den letzten Monaten haben wir von tüchtigen Prat 
tikern und bedeutenden Vertretern der Wiſſenſchaft fo inter⸗ 
eſſante Vorträge über Wirtſchaftsorganiſation, nung 
und Stalldunganwendung gehört, Se mat faſt anmaße 
ee wenn ich heute über ein ähnliches Thema ſpreche. 

ch habe mich trotzdem entſchloſſen, der Aufforderung Ihres 
verehrten Herrn 
ſich mehr oder 
et doch auf Wirtſchaften bezogen, denen ein genügen⸗ 
der Kapitalfonds zur Verfügun ke t, während ich es heute 
als meine Aufgabe anſehe, mich vor allem mit Degen 

Wirtſchaften zu befallen, bet denen die nötigen Betriebs⸗ 
mittel äußerſt knapp find und die Frageſtellung daher nicht 
lautet: Wieviel Kalt, Phosphorſäure ujw. wende ich an, 
paat Wie bzw. wo wende ich die wenigen Taufend Zloty, 

irtſchaft am nutz⸗ 
bringendſten an? 

n den meiſten . Wirtſchaften unſeres 
Landesteiles find die Aecker noch einigermaßen in Kultur 
und das notwendige lebende und tote Inventar zur Bear⸗ 
beitung des Ackers tft vorhanden. Wir wollen uns nun Date 
über aussprechen, welche Maßnahmen innerhalb dieſer Wirt- 
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tfigenden zu dieſem Vortrage Folge zu 
leiſten, weil die obenerwähnten Vorträge 


denn es iſt 


=i 


ſchaften zweckdienlich find, um ihnen über die Kriſis hinweg⸗ 
parm. wei Hauptpunkte find es, die den Wirtſchafts⸗ 
eiter dabei beſchäftigen müſſen: 


I. Wie organiſtere ich unter den obwaltenden Verhält⸗ 
niſſen meinen Betrieb am zweckmäßigſten? 


U. Wo ift es mir möglich, in meinem Betrieb mit Spar; 
mapi men durchzugreifen, ohne die Geſamtwirtſchaft 
zu ſchädigen? . 


Bet der erſten Że „Wie organiſtere ich meine Wirt⸗ 
chaft?“ iſt es unerläßlich, daß der Landwirt ſich vor Auf⸗ 
telung feines neuen Etats feine Wirtſchaft im Jahres⸗ 
ablauf vor Augen führt, ſich ver 1 t, wo die jewei⸗ 
ligen Arbeitsſpitzen liegen, und % ne Fruchtfolge fo wählt, 
daß eine beſtimmte Zahl von Leuten und Spannvieh mög⸗ 
lichſt das ganze Jahr über voll beſchäftigt werden. Ein 
Schema ger gibt es natürlich nicht. Die Arbeitsſpitzen 
find faſt in jedem Betrieb verſchieden, je nach der Bodenart, 
nach dem Verhältnis von Wieſen zur Ackerfläche, nach den 
Ab Sn end und der Lage des Wirtſchaftshofes zur 
Feldmark. Bevor ich über die Fru tiotge ſelbſt ſpreche 
möchte ich noch erwähnen, daß meiner Empfindung nach eins 
Konjunkturwirtſchaft und ein Experimentieren heute went⸗ 
er denn je am a tit. Denn Fehlſchlag kann unter me 
tänden einen noch leidlich beweglichen Betrieb vollſtändig 
lahmlegen. Wir müſſen unſere Wirtſchaft vielſeitig geſtalten 
eute vollkommen unberechenbar, welche iugi 
tm nächſten Jahre die höchſten Preiſe bringt. Wir haben in 
den letzten Jahren häufig genug geſehen, daß es erabe 
umgekehrt kam, als die klügſten Landwirte erwartet hatten. 
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Um die Fruchtfolge als das Rückgrat der ganzen Wirt⸗ 
ſchaft gruppieren Ró für den Wirtſchaftsleiter natürlich die 
verſchiedenſten Fragen. Ich will nur die Fragenkomplexe 
andeuten, die für Einſchränkung der Betriebkoſten beſonders 
ins Gewicht fallen. 
1. Selbſterzeugung von genügend Rauhfutter für alle 
Tiergattungen ſowie aller Kolehydrate, die zur Vieh- 
fütterung nötig ſind. 


2. Wahl entſprechender Fruchtgattungen im Hinblick auf 


Aa n beſonderer Arbeitshäufung zu beſtimmten 
eiten. 
3. Weitgehendſte Berückſichtigung der Geſunderhaltung 

i des Bodens durch Anwendung von Stall- und Grün- 

Düngung in regelmäßigem Turnus und Anbau von 
Pflanzen, die den Garezuſtand des Bodens heben und 
durch ihre ſtickſtoffſammelnde oder tiefwurzelnde Kraft 
befähigt ſind, den Boden zu bereichern. Denn je ſpar⸗ 
ſamer wir in der Anwendung künſtlichen Düngers aus 
pekuniären Gründen fein müſſen, um jo größere Be- 
deutung fällt der Anreicherung des Bodens durch die 
Wahl der richtigen Vorfrucht zu. 

Zu der Frage der Verſorgung der Wirtſchaft mit ge- 
nügend Rauhfutter möchte ich für beſſere Böden vor 
allem auf die Anlage von Luzerneſchlägen hinweiſen und 
für Sandböden den Anbau von Seradella als Grünfutter 
empfehlen. Dieſelbe gibt von der Flächeneinheit faſt den 
gleichen Ertrag wie Klee, und wenn ſie das erſtemal ab⸗ 
gemäht iſt, kann das Feld umgeſchält und noch einmal an⸗ 
geſät werden, ſo daß man einen vollen zweiten Schnitt 
gewinnt. Die Ausſaat iſt ſehr billig, bzw. kann in der 
eigenen Wirtſchaft erzeugt werden. Die Seradella iſt der 

Klee des Sandbodens. Durch entſprechende Rauhfuttergaben 


kann der Ankauf von eiweißhaltigem Futter erheblich ein⸗ 


: EHER werden, und ohne genügend Rauhfutter iſt auch 
bei ſonſt ausreichender Fütterung in Eiweiß⸗ und Stärke⸗ 
werten ein wirklich befriedigender Milchertrag und eine 
dauerhafte Arbeitsleiſtung bei Zugvieh nicht zu erreichen. 
Ich möchte noch darauf hinweiſen, daß ich es für praktiſch 
halte, einen Teil des Klees als Unterfrucht in die Halm⸗ 
früchte zu ſäen, die zeitig das Feld räumen, wie Winter⸗ 
N 17 Sommergerſte und Roggen, weil man auf dieſe Weiſe 
ereits zwei bis drei Wochen früher in der futterknappen 
Zeit des Spätſommers ſein geſamtes Vieh auf die Weide 
treiben kann. Ueber den Wert des Luzernebaues iſt ſoviel 
geſchrieben und geſprochen worden, daß ich nicht näher dar⸗ 
auf eingehen möchte. Zur Gewinnung eines wirklich ein⸗ 
wandfreien Heus ſind allerdings Kleereiter unerläßlich. Man 
iſt dadurch vom Wetter unabhängig und das gewonnene 
Bać at zh faſt den doppelten Nutzwert des ungereiterten 
eus. Die Mehrarbeit fällt in trockenen Jahren kaum ins 
Gewicht, in naſſen Jahren iſt der Reiter ausgeſprochen 
arbeitsſparend. Auch Samenklee kann man mit gutem Er⸗ 
folg reitern und im Herbſte iſt die Feldbearbeitung zwiſchen 
den Reitern zu einer Zeit möglich, wo dies der breitliegende 
oder gekappte Klee unmöglich macht. Einfache, vom Stell⸗ 
macher hergeſtellte Reiterſchleppen ermöglichen es außer⸗ 
dem, die Reiter bepackt auf einen Teil des Feldes zuſammen⸗ 
zuſtellen. Die i enen der Reiter iſt einfach und äußerſt 
illig. Wer auf ſeinem Gute etwas Kiefernſchonung hat, 
der kann fie fajt umſonſt anfertigen. ; 
Stärkewerte zur Fütterung an alle Tiergattungen 
dürfen keinesfalls bas Futtermittelkonto durch Zukauf be⸗ 
laſten. Es ſind hierbei beſonders zu erwähnen: Kartoffeln, 
Sauerblätter, Rübenſchnitzel, getrocknet oder geſäuert, Futter⸗ 
rüben, Wruken, Mohrrüben und für gewiſſe Verhältniſſe 
auch Mais. Ueber den Wert der aus dem Rübenbau ge⸗ 
wonnenen Futtermittel brauche ich mich nicht zu äußern. 
Nicht ganz beachtet wird nur häufig die ſorgfältige und ſau⸗ 
bere Gewinnung dieſer Futtermittel, die den Wert nicht 
Aunweſentlich erhöht. Das Verſchmutzen des Rübenblattes 
findet meiſt ſchon beim SAH der Nübe am Gabelſtiel 
vor den Köpfen ſtatt. Es iſt hier ſcharf darauf zu achten, 
daß keine Erde auf die Blätter geworfen wird, und die 
Blätter ſorgfältig und ſauber gehalten werden. Die Unkojten 
beim Ausmachen ind genau biejelben. Hinweiſen möchte 
id) dabei noch auf den Gebrauch eines hier wenig bekannten 
Gerätes, der Rübenköpfſchippe. Dieſe ſieht einem ſchräg⸗ 
geſtellten Spaten ähnlich. Mit dieſem Spaten ſtößt man 
vor dem Ausmachen den Kopf der Rübe, ſoweit er die Blätter 
zuſammenhält, ab Die Rübenköpfe und Blätter werden 
auf Haufen geworfen und vor dem weiteren Herausnehmen 
der Rüben abgefahren. Die Blätter werden auf dieſe Weiſe 


fait volllommen vor dem Verſchmutzen bewahrt. Zum Aus⸗ 
nehmen der Rüben wird man dann zweckmäßig einen Rüben⸗ 
rodepflug verwenden, der durch Befeſtigung des Rodekörpers 
an jedem Pfluge unſchwer herzuſtellen iſt. Auf meinem 
Gute in Sachſen habe ich mit dieſer Art des Rübenheraus⸗ 
nehmens, beſonders für die Blätter, die ich zum Friſchfuttern 
verwenden wollte, gute Erfahrungen gemacht. 


In ſehr naſſen Jahren wird ein Waſchen des Sauer⸗ 
blattes, das ſich einfach bewerkſtelligen läßt, Er bie Bers 
dauung und damit den Futterwert von Vorteil fein. Trocken⸗ 
ſchnitzel ſind heute vielfach noch lange nicht hoch genug be⸗ 
wertet; vermengt mit Melaſſe und etwa dem vierten Teil 
hochprozentiger Oelkuchen geben fie ein gutes Pferdefutter. 
Dieſe Miſchung koſtet im allgemeinen nur halb ſoviel wie 
Hafer. In arbeitsintenſiven Zeiten kann man ja einige 
Pfund Körnerfutter dazufüttern. Die gute dietätiſche Wir⸗ 
kung und der Futterwert der Futterrüben ſind bekannt. 
Die Blätter geben ein gutes Friſchfutter und laſſen ſich bei 
richtiger Behandlung einſäuern. Ein hervorragendes Futter 
ſowohl für Pferde wie für Rindvieh ſind die Kartoffeln. 
Sie ergeben auf die Flächeneinheit größere Stärkewerte als 
jede andere Frucht und genügen im Winter neben Heu zur 
ausreichenden Ernährung eines Arbeitspferdes. Wo die 
Bodenverhältniſſe es geſtatten, iſt auch zum Anbau einiger 
Morgen Mohrrüben ſehr zu raten. Dieselben ſind für alle 
Viehgattungen, beſonders aber für Jungvieh, ein gutes und 
billiges Nahrungsmittel. Meine Fohlen erhalten von No⸗ 
vember bis März nur 30 Pfund Mohrrüben pro Kopf und 
Tag und zirka 3 Pfund Heu, und ſehen dabei glänzend aus. 


Ich komme nun zum nächſten Punkt, der für die Wahl 
der Fruchtfolge von hervorragender Bedeutung iſt, der 
Arbeitserſparnis. Sommerung, Klee, Winterung 
und Hackfrüchte müſſen in ihrem Verhältnis zueinander ſo 
abgeſtimmt ſein, daß die Arbeit unbedingt zur Zeit geſchafft 
wird. Dies iſt meiner Meinung u überhaupt einer der 
Kardinalpunkte eines geordneten Wirtſchaftsbetriebes. Es 
iſt oft falſch, dieſe oder jene Frucht, die theoretiſch mehr 
Geld bringt, ſtärker anzubauen, wenn man dadurch einerſeits 
die Wirtſchaft in den Hauptarbeitszeiten mit Leuten⸗ und 
Geſpannkoſten ſtark belaſtet oder bei nicht genügender Auf- 
wendung dieſer Betriebsmittel die Arbeit nicht zur rechten 
Zeit fertig wird. Der theoretiſche Gewinn kann in beiden 
Fällen in der Praxis in einen ſtarken Verluſt umſchlagen. 
Bei ſtarkem Kartoffelbau tft zur Arbeitserſparnis z. B. nach 
Kartoffeln auf leichteren Böden nur teilweiſe Roggen einzu⸗ 
drillen. Man kann auf Gütern, die bisher im weſentlichen 
die Fruchtfolge: Roggen — Kartoffeln hatten, ein oder zwei 
Schläge Futter⸗Seradella bzw. Lupine und Hafer Kartoffeln 
ſchalten, u. U. auch Kartoffeln bzw. Rüben hinter Kartoffeln 
bauen. Roggen läßt ſich, um Arbeit im Herbſt zu ſparen, 
mit Erfolg hinter Roggen bauen, der Seradella als Anter⸗ 
jaat, d. h. Gründüngung gehabt hat. Sehr weit vom Hof, 
bzw. der Bahn abliegende Schläge wird man unter me 
ſtänden nur mit Halmfrüchten ohne Hackfrucht bebauen, und 
durch gelegentliche Gründüngung ſowie Stalldunggaben zu 
Erbſen⸗Gemenge oder Weizen den Kulturzuſtand ar erhalten 
verſuchen. Zu erwähnen iſt noch der Anbau von Wintergerſte 
und Raps, der arbeitsverteilend auf die Wirtſchaft wirkt. 
Iſt man gezwungen, von einer Fruchtart größere Mengen 
ju bauen, fo wählt man am beiten Sorten, die zu verſchie⸗ 
ener Zeit reifen, um Arbeitsſpitzen abzubrechen. Unter 
heutigen Wirtſchaftsverhältniſſen iſt es zweifellos richtig, 
nicht zu anſpruchsvolle Früchte anzubauen, weil dieſe im 
Ertrage bei ungenügender Pflege und verminderter Dün⸗ 
gung unſicher ſind. ; 
Unfere gejamte Ackerwirtſchaft muß, wenn fie trotz des 
Preisſturzes unſerer Produkte noch einigermaßen rentabel 


ſein foll, eine gewiſſe mftellung erfahren. Wir müſſen ſehen, 


mit billigſten Betriebsmitteln Mittelernten, aber Qualitäts⸗ 
ware zu erzielen. Der Kunſtdüngerſack, der früher jo mans 
chen Fehler in der Ackerwirtſchaft gutgemacht hat, kann dies 
heut nicht mehr tun. Wir müſſen daher ſehen, durch ge⸗ 
eignete Bodenbearbeitung, bodenbereichernde Früchte und 
entſprechend richtig verteilte Grün⸗ und Stalldüngung ſowohl 
den Boden leiſtungsſähiger zu machen, wie die dem Boden 
innewohnenden Nährſtoffe freizumachen. 

Will man mit geringen Kunſtdüngermengen auskommen, 
ſo iſt auf eine beſonders gute Pflugfurche Wert zu legen. 
Ein Schälen der Stoppel, ſoweit keine Gründüngung ein⸗ 
geſät ift, iſt unerläßlich. Ebenſo wird man unter Umftänden 
bei iterilem Boden auf den zweiten Kleeſchnitt verzichten 


„mdijjeńn, beſonders, wenn der Acker verunkrautet ift und eine 
halbe Brache ein er Da ich dieſes vielumſtrittene Wort 
nun bereits ausgeſprochen habe, möchte ich mich kurz zur 
Schwarzbrache äußern. Sie direkt in die Fruchtfolge 
einzuſchalten, möchte ich nur in Ausnahmefällen raten. Je⸗ 
do 15 es zweifellos moda, Schläge, die durch Sterilität 
und übermäßiges Unkraut einen beſonderen Arbeitsaufwand 
erfordern und außerdem auch dann noch eine ſichere Ernte 
nicht gewährleiſten, ein Seh ganz zu brachen, bzw. eine 
Leguminoſemiſchung dicht einzuſäen, dieſelbe grün abzu⸗ 
ernten und dann zu brachen. Ein Bekannter von mir, der 
einen tiefgelegenen ſtark verunkrauteten Ackerſchlag, der Er⸗ 
träge weit unter Durchſchnitt gab, ein Jahr mit Schwarz⸗ 
brache bearbeitet hat, hat auf dieſem Stück ohne ALE 
und Kunſtdung annähernd 17 Zentner Weizen geerntet un 
dies bei einer Durchſchnittsernte von 12 Zentner je Morgen. 
Er hat alſo in zwei Jahren die eineinhalbfache Ernte er⸗ 
zielt, was im Reinertrag in dieſem Fall zwei vollen Ernten 
entſpricht, da in dem Brachejahr die Unkoſten nur ganz 
minimale waren und dieſer Schlag im nächſten Jahr keine 
Düngung bekam. 

Auf leichten Böden iſt neben Seradellaanbau, den ich 

chon erwähnte, auch Lupine, rein oder im Gemiſch mit Hafer, 
n größerem Maße wieder anzubauen. Auf ſehr verquedten 
Schlägen kann die Lupine grün untergepflügt werden. Auch 
wenn man ſie reif werden läßt, bedeutet ſie eine Arbeits⸗ 
verteilung und Stickſtofferſparnis für die Nachfrucht. Die 
Lupine läßt ſich, wie bekannt, an Schafe, aber auch an alle 
anderen Viehgattungen entbittert gut verfüttern und be⸗ 
deutet auch bei ſchlechten Marktpreiſen eine Entlaſtung des 
Futtermittelkontos. Sollte die f te ier 1 pó 
wirklich, wie es Scheint, bewähren, jo wäre dies für die leich⸗ 
ten Böden von ungeheurer Bedeutung. 

Herr Prof. Heuſer betonte mit Recht in ſeinem Vortrag 
die Rente aus mittleren Kunſtdüngergaben ſelbſt bei dem 
augenblicklichen Preisverhältnis von Kunſtdünger und Ware. 
Dies trifft aber nur für die Wirtſchaften zu, die noch ge⸗ 
 niigend Kapital haben, um den Kunſtdünger zu kaufen, bzw. 
für die Ackerſtücke, deren Bodenſtruktur und Waſſerverhält⸗ 
. hijje eine einigermaßen ſichere Verwertung des Kunſtdün⸗ 
gers gewährleiſten. Ich kenne Landwirte, die ſich durch 


tarte Kunſtdüngergaben auf unſicherem, ſterilem Boden und 


nachfolgenden naſſen Jahren pekuniär ungeheuer geſchädigt 


haben. Wer genügend Kapital zur Verfügung hat, um den 


Ausgleich mehrere Jahre mit heranzuziehen, kann dies 
krriskieren. Bei ausgeſprochener Geldnot können aber die 
Kunſtdüngerwechſel eines Jahres unter Umſtänden den Be- 

triebsleiter das nachfolgende gute Jahr auf ſeiner Scholle 

nicht mehr erleben ſehen. Es liegt mir vollkommen fern, nun 
von dem einen Extrem der hohen Kunſtdüngergaben in das 
andere der abſoluten Ausſchaltung des Kunſtdüngers zu 
verfallen. Nur iſt äußerſte Vorſicht und Berechnung aber 
unumgänglich notwendig. Ich wende Kunſtdünger zu den 

Früchten an, die aller Vorausſicht nach im reje eine ge: 

wille Rente verſprechen und auf den Böden, deren Kultur⸗ 

Po eine volle Auswirkung des Kunſtdüngers gewähr⸗ 

leiſtet. Stehen mir nur geringe Geldmittel zur Verfügung, 

„o gebe ich nur Stickſtoff, und zwar im Frühjahr in leicht⸗ 

löslicher Form und möglichſt in zwei kleinen Gaben, um ein 
Aus waſchen zu verhüten. Falls eine gut ſtreuende Maſchine 
vorhanden iſt, ſtreut man ihn mit dieſer, da das Stickſtoff⸗ 
ſtreuen mit der Hand faſt immer Mangel bzw. Geilſtellen 

q Sorge hat und dann herausgeworfenes Geld bedeutet. 

In zweiter Linie kommen dann Kalt und Phosphorſäure. 

Beſteht, wie auf den meiſten Gütern, keine durch Verſuche 

und Unterſuchungen erhärtete Sicherheit für die Bedürftig⸗ 
keit des Bodens an Kali und Phosphorſäure, ſo gebe man 
einem Schlage ruhig volle oder halbe Düngung und gebe 
bei einem anderen gar keinen Kunſtdünger, da Kali und 
Phosphorſäure oder umgekehrt leicht wirkungslos bleiben 
können. a 
Auf die Wichtigkeit der Kalkdüngung iſt in letzter 
eit wiederholt hingewieſen worden. Bei ausgeſprochenem 

Kalkmangel nützen weder put Bodenbearbeitung noch hohe 
Kunſtdüngergaben. Es tft alfo unumgänglich notwendig, 
wenn man auf jaure Böden Weizen, Gerſte, Erbſen oder 
Rüben bauen will. Man kalkt lieber häufiger 5 
Mengen. Kalkaſche, gemahlen, foftet franko Empfangsſtatlon 
zirka 2 Zloty der ende, Bei mäßig ſauren Böden ge⸗ 
mik 8 bis 5 Zentner auf den 


Morgen. Auf gute Ver⸗ 
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Jahre der Stalldunggabe ift Kalten nicht zu empfehlen, auch 


mirte glauben aber des Guten nicht genug tun zu können 


einzelnen Arbeitsgänge nicht rein mechaniſch vornehmen 


So iſt es durchaus nicht notwendig, jeden gepflügten 
Boden zu grubbern, ſondern dieſe Arbeit werden wir nur 
ung und baldige Unterbringung iſt Wert zu legen. Im 


im darauffolgenden kann man bei mäßig ſauren Böden da⸗ 
mit ſparen. Iſt das Geld zum Kalkkauf nicht vorhanden, 
ſo iſt es praktiſcher, ſtatt der obenerwähnten Früchte Hafer 
und Kartoffeln zu bauen, die etwas Säure ganz gut ver⸗ 
tragen. Will man ſeinen Boden auf Kalkgehalt unterſuchen 
laſſen, bzw. auf Säurereaktion, ſo hüte man ſich ſtreng davor, 
die Bodenproben miteinander zu miſchen. Ich habe bei mir 
auf jedem Schlage alkaliſchen und ſauren Boden; bei Miſchen 
der Proben gibt es dann eine neutrale Reaktion, und die 
Bodenunterſuchung wäre herausgeworfenes Geld. Es be⸗ 
deutet eine große Erſparnis, wenn man bei einer Kalkung 
des Schlages genau über die Reaktion jedes Teilſtücks unter⸗ 
richtet iſt, ſonſt Überkalkt man vielleicht die eine Hälfte, 
während die andere nicht genügend Kalk bekommt. Die 
Unterſuchung auf Säure kann ſich jeder Beſitzer bzw. ein 
intelligenter Beamter mit dem Merkſchen Apparat durch⸗ 
führen, die Unkoſten für die Unterſuchung betragen dann 
ein paar Groſchen. Betonen möchte ich, daß wenn eine Wirt⸗ 
ſchaft überhaupt noch Mittel für Kunſtdünger aufwenden 
kann die Kalkung an erſter Stelle zu CCA en ijt. 

Die Grundlage unſerer Düngung tft und bleibt immer 
eg on maßgebender p iſt ae Ber 
rottung und ſeine Unterbringung. Die Qualität des Stali. 
düngers iſt beſtimmend für den Ertrag mehrere Jahre. Herr 
Oberlandwirtſchaftsrat Kaßnitz hat uns vor kurzem in 
ſeinem Vortrag bei der Tagung der Welage jo Eindrucks⸗ 
volles und Erſchöpfendes über die Behandlung des Stall⸗ 
dungs geſagt, daß ich dem nichts hinzuzufügen habe, ſondern 
mich nur auf ihn beziehen kann und in Stichworten die 
grundlegenden Dinge erwähne. 

Beim Tiefſtalldung hat man darauf zu achten, daß nicht 
zu wenig und nicht zu viel eingeſtreut wird und daß nach 
Herausfahren des Düngers eine Unterlage aus altem Stroh, 
Kartoffelkraut, alter Quecke oder anderem Streumaterial in 
den Stall gebracht wird, der die Sickerſäfte aufſaugt. Wich⸗ 
tig iſt, den Dung nicht zu häufig auszufahren, da ſtrohiger 
Dünger ausgeſprochene Vegetationsſtörungen auf dem Acker 
mit ſich bringen kann. Beim Schafſtalldünger iit auf geniis _ 
gend Feuchtigkeit zu achten, d. h. er muß häufig mit Waſſer 

ejprengt werden, um eine gute Gärung ohne Shimmel 
pilze zu erzielen. Auf der Düngerſtätte ſchichte man den 
Dung auf ſchmaler Dungfläche möglichſt hoch, auch wenn 
man nicht zu Edelmiſtbereitung übergegangen ijt: Man 
ſpart dur entſprechende Behandlung des Düngers Tauſend 
ür Kunſtdüngeranwendung. Auf 1 mern Böden bewirkt 
er Stalldung, auch wenn er im Winter ausgebrach 
eine prachtvolle Bodengare, die das einzige Mittel 
die im Boden vorhandenen Kräfte und Nährſtoffe frei 
machen. (Schluß folgt.) 


Betrachtungen zur Frühfahrsbeſtellung. 
Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 

Die Frühjahrsbeſtellung richtet ſich nach dem Kultur⸗ 
zuſtand des Bodens. Man ſollte die Bodenbearbeitung 
nach Möglichkeit in den Herbſt und Winter verlegen, da⸗ 
mit man das Hin⸗ und Herbewegen des Bodens im Früh⸗ 
jahr auf das Mindeſtmaß einſchränken kann, weil uns 
ſonſt unnütze Waſſerverluſte entſtehen und die Bakterien 
in ihrer Tätigkeit zu viel geſtört werden. Viele Land⸗ 


und begnügen ſich nicht nur mit der Winterfurche 
dern müſſen im Frühjahr nochmals pflügen, ohne zu be⸗ 
denken, daß ſie die durch den Froſt aufgeſchloſſenen Rähr⸗ 
ſtoffe, ebenſo die bakterienreichſte Schicht der Ackerkrume 
wieder vergraben. Müſſen wir daher im Frühjahr noch⸗ 
mals pflügen, um den Stallmiſt unterzubringen, jo kann 
es ſich nur um eine flache Furche handeln. Auf Böden, 
die ſchon im Herbſt gepflügt wurden, wird es meiſt ge⸗ 
nügen, wenn man den Boden abſchleppt, den Dünger 
ſtreut, eggt und drillt. Auf jeden Fall dürfen wir die 


laſſen, vielleicht nur deshalb, weil es in der betreffenden 
Gegend ſo üblich iſt, ſondern müſſen uns auch über den 
Zweck der Arbeit Klarheit verſchaffen. . 
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dann vornehmen laffen, wenn nad dem Schlevven 


der Boden durch reichliche Niederſchläge fo zuſammen⸗ 
geſchlemmt wurde, daß man ein lockeres Saatbett ohne 
Grubber nicht ſchaffen kann. Der Boden darf aber im 
Grubberſtrich nicht liegen bleiben, ſondern muß ſofort 
zugeeggt werden. Bei zuverläſſigen Leuten kann man 
direkt an den Grubber eine leichte Schleppe oder Egge 
anhängen, um zwei Arbeiten in einem Gang zu leiſten. 
Auch müſſen wir bei der Vornahme der einzelnen 
Arbeitsgänge genau auf den Feuchtigkeitszuſtand des 
Bodens achten, weil wir auf zu feuchtem Boden die 
Ackergare ſchnell vernichten können und auch einen bedeu⸗ 


tend größeren Kraftaufwand für ſeine Bearbeitung 


brauchen. 

Von großer Bedeutung für eine gute Ernte iſt wei⸗ 

ter, daß der Kunſtdünger bei Beginn des Frühjahrs⸗ 
wachstums den Pflanzen bereits zur Verfügung fteht, 
denn nur dann können die Pflanzen auch die anderen 
Wachstumsbedingungen, wie Winterfeuchtigkeit, Son⸗ 
nenenergie ujw. gut ausnutzen. Man beginnt mit der 
Düngung zuerſt bei denjenigen Kulturpflanzen, welche 
am früheſten zu wachſen beginnen, alſo bei der Winter⸗ 
gerſte, dann Winterroggen und -weizen. Vorteilhafter 
iſt es, den Dünger mit der Düngerſtreumaſchine als mit 
der Hand zu ſtreuen, weil man in erſterem Falle eine 
beifere Verteilung im Boden erzielt. Iſt man aber auf 
Handſtreuen angewieſen, dann iſt es ratſamer, nicht über 
kreuz zu ſtreuen, ſondern die Männer lieber enger hinter⸗ 
einander gehen zu laſſen, weil man dadurch doppelte 
Arbeit ſpart und ein gleichmäßigeres Streuen erzielt. 
Auch iſt es nicht notwendig, die Düngergaben zu teilen, 
da wir heute viel ſchwächer düngen und bei geteilten 
Gaben nicht abſehen können, wann eine ſpätere Gabe zur 
Wirkung kommt. Denn fällt ſie mit trockener Witterung 
zuſammen, [o kann es recht lange dauern, bis der Dünger 
ſich auflöſt und dadurch für die Pflanzen aufnahmefähig 
wird. Wir werden daher auch zur Sommerung den Dün⸗ 
ger auf einmal geben, und zwar nach Beendigung der 
Schlevparbeit. i 

Die Wirkung der Düngemittel hängt jomit in ftat- 
fem Maße von der Bodenfeuchtigkeit ab. Um unnütze 
Waſſerverdunſtung zu vermeiden, müſſen wir daher, 
wenn der Boden durchgetaut iſt und die Kuppen grau zu 
werden beginnen, ſofort mit dem Schleppen anfan⸗ 
gen. Stellen, die während des Winters zu ſtark zuſam⸗ 
mengeſchlemmt wurden. jo daß die Schleppe darüber hin⸗ 
weggleitet. werden vorher aufaearubbert und anſchließend 
ſofort geſchleppt. Damit die Leiſtung der Schleppe mög⸗ 
lichſt groß iit, müſſen die Schleppen genügend breit ſein. 
Schlange⸗Schöningen empfiehlt 4 Meter breite Schlep⸗ 
pen, die aus einem einfachen ſchweren Balken beſtehen. 
der hochkant auf dem Acker liegt und in der Mitte ein⸗ 
mal durchgeſchnitten iſt. Er wird von 3 Pferden bequem 
gezogen, macht den Boden vollkommen eben und ſchafft 
pro Geſpann und Tag 40 Morgen. 

Bei der Ausſaat der einzelnen Kulturpflanzen 
müſſen wir ihre Wärmeanſprüche berückſichtigen. 
Für frühes Drillen ſind zunächſt die Erbſen dankbar. zu⸗ 
mal fie Nachtfröſte gut vertragen. Auch Sommerweizen 
verlangt zeitige Beſtellung, dann folgt Braugerſte. Baut 
der Landwirt nur Futtergerſte, ſo kann beſonders in un⸗ 
erem Klima der Hafer der Gerſte vorangehen. Was nun 

ie Ausſaatſtärke anbetrifft, [o muß man darauf achten. 
daß ſie nicht zu ſtark erfolgt, daß man aber auch die 
Eigentümlichkeit der Pflanzen berückſichtigt. Die Aus⸗ 

ſaatſtärke bei Gerſte und Hafer wird ſich ſe nach Korn⸗ 
Sue und Ausjaatzeit zwiſchen 40—70 Pfund bewegen. 

ommerweizen hingegen muß ſtärker ausgeſät (etwa 
1 Zentner) werden, weil er ſich wenig beſtockt. Die Drill⸗ 
teihenentfernung muß eine ausreichende Belichtung er⸗ 
möglichen, damit keine Lagerung eintritt und damit die 
Pflanzenwurzeln bet der Hackarbeit nicht geſtört werden. 
Sie wird daher zwiſchen 20—25 Zentimeter liegen. Nach 
dem Drillen wird vielfach ein Anwalzen mit leichter 


Ningelwalze empfohlen, um ein beſſeres Aufſteigen der 
Feuchtigkeit, ſowie ein kräftigeres Aufkeimen und gleich⸗ 
mäßigeren Aufgang nicht nur der Kulturpflanzen, ſon⸗ 
dern auch der Unkrautſamen zu erzielen. Sobald jedoch 
das Getreide in den Reihen zu ſehen iſt, wird mit der 
Saategge ſcharf geeggt, um den Boden oberflächlich zu 
lockern und das aufgehende Unkraut zu vernichten. Auch 
die Winterung, beſonders aber Wintergerſte und ⸗weizen. 
find für eine Bodenlockerung im Frühfahr dankbar. Cos 
bald daher die Gefahr ſtarker Nachtfröſte vorüber iſt, 
eggt man zuerſt mit Saategge über kreuz und ſpäter mit 
ſchwereren Eggen oder man hackt die Winterung mit der 
Hackmaſchine bzw. kombiniert beide Methoden, indem 
man zunächſt mit leichten Eggen eggt, dann mit der 
Hackmaſchine hackt und ſchließlich noch einmal eine 
ſchwerere Egge que rüber gehen läßt. Konnte man durch 
eine Anzahl von Regentagen das Eggen nicht rechtzeitig 
durchführen, dann muß man warten. bis das zweite oder 
dritte Blatt getrieben iſt und die Pflanzen einen wider⸗ 
ſtandsfähigeren Stamm bekommen haben, weil ſonſt die 
Pflanzen leicht beſchädigt und infolgedeſſen gelb werden. 
Iſt der Boden fo ſtark verhärtet, daß weder Egge noch 
Hackmaſchine eingreifen. dann muß der Boden mit 
Meikeln, die vor die Hackmeſſer befeſtigt werden. auf 
2 Zoll tief gelockert und hinterher abgeeggt werden. Durch 
dieſe Bodenlockerung wird gleichzeitig auch ein günſtiges 
Saatbett für die Klee⸗Einſaat, ſoweit man ſie vornehmen 
will, geſchaffen. Es muß in dieſem Falle auf die Eag⸗ 
bzw. Hackarbeit nach der Ausſaat des Klees wieder die 
Ringelwalze folgen. In die Sommerung ſät man den 
Klee mit dem Aufgang des Getreides. Iſt das Getreide 
fingerlang, fo wird es nochmals geeggt. um den Klee 
unterzubringen und das aufgegangene Unkraut zu ver⸗ 
nichten. In Wirtſchaften, die Luzerne anbauen. braucht 
auch dieje Pflanze ihre Frühlahrspflege, da fie ſehr leicht 
verunkrautet. Handelt es ſich um einen älteren Luzerne⸗ 
ſchlag, ſo kann man einen Kultivator mit ſchmäleren, 
ſpitzen Zinken nehmen. Auf einen jungen Luzerneſchlag 
muß man jih mit dem Eggen begnügen, um nicht un⸗ 
nötig Wurzeln herauszureißen. Dieſe Arbeit ſollte man 
nach jeder Aberntung wiederholen. 


Sudangras. 
Von Kulturbaumeiſter Plate ⸗Poſen. 

Das Sudangras (Paſpalum Sn iſt eine hirſe⸗ 
artige bis 2 Meter hohe Pflanze. Sie wurde in den letzten 
Jahren als einjährige grasartige Futterpflanze verſuchs⸗ 
weiſe, mit teilweiſe erſtaunlichem Erfolge in Deutſchland 
und hier angebaut. Der Halm iſt verhältnismäßig dünn, die 
Blätter ſind ſehr zahlreich, auf dem ganzen Stengel verteilt 
und ſind außerdem verhältnismäßig breit, wodurch der ganze 
Beſtand ſehr pat und malig wird. Die Pflanze ift ſehr 
ſchnellwüchſig, [o daß man 2 bis 3 Schnitte im Jahre nehmen 
kann. Für den praktiſchen Gebrauch läßt man aber die 
Pflanze nicht mannhoch werden, os ſchneidet fte bereits 
vor dem Schoſſen der Nifpen. Außerdem erweiſt ſich das 
Sudangras als ziemlich widerſtandsfähig gegen rockenheit 
und eignet ſich deswegen zum Anbau in unſerem kontinen⸗ 
talen Klima und auch für leichte, aber humoſe Böden in 
guter Kultur. ; 

Bei den mir bekannten ausländiſchen Verſuchen und 
auch mit den eigenen ae en Verſuchen ift das Sudangras 
den Maisverjuden ange offen worden, ſtand alſo auf 
Boden, der ebenſo vorbereitet war wie zur Maisſaat. Für 
den verſuchsweiſen Anbau in der landwirtſchaftlichen Praxis 
wäre es zweckmäßig, die gleiche Boden vorbereitung zu tref⸗ 
I denn bei der großen Maſſen⸗ und Schnelwüchſgkeit der 

Hange ijt ein großer Nährſtoffvorrat unbedingt erforder⸗ 
talldunggabe, eventuell Befauchen der Fläche teidjs 

liche Gabe von hochprozentigem Kaliſalz (1 bis 1,5 Zentner 
40proz. Kaliſalz) und nötigenfalls eine Anregung durch 
leichtlöslichen Stickſtoff wird den Maſſenertrag fihern. 

Die Ausſaat erfolgt Ende April bis Mitte Mat, 
25 bis 30 11 5 Samen werden pro Morgen mit der Drill⸗ 
maſchine auf 20 bis 25 Zentimeter Reihenweite flach ein⸗ 
gebracht. Bei loſem Boden dürfte Walzen vor der Saat 


und bei Verkruſtungsgefahr leichtes Eggen nach der Saat, 
angezeigt ſein. Infolge des ſchnellen Wuchſes der Pflanze 
und des mehrmaligen Schnittes wird das Unkraut über⸗ 
wuchert. Aus dieſem Grund eignet ſich dieſe Futterpflanze 
auch als Vorfrucht bei g ta zum Anbau auf 
umgebrochenen Raſen. Bedingung ift jedoch, daß es ſich nicht 
um ganz naſſe ſaure Moorböden handelt, und andererſeits 
enügende Bodenfeuchtigkeit für die Keimung in der oberen 
Bodenschicht vorhanden iſt. Obgleich erſt wenig Saatgut 
erhältlich ift, ſtellen fih die Saatloften der Saat auf nur 
25—30 Zloty pro Morgen. 

In verſchiedenen Verſuchen waren folgende Jahres⸗ 
Erträge ermittelt worden: 165 Zentner Grünmaſſe pro 
Morgen; 187 Zentner Grünmaſſe pro Morgen und als ge⸗ 
ringe Erträge 112 bis 149 Zentner Grünmaſſe pro Morgen. 
Im Kreiſe Goſtyn wurde bei einem erſten vollausgewach⸗ 
enen Beſtande 270 Zentner Grünmaſſe und dazu ein Nach⸗ 
chnitt erzielt. Das Futter wurde von den Tieren gern 
gefreſſen. In einem anderen Falle wurden cj ftarf humoſem, 
bindigem Sande, in guter Kultur in drei Schnitten im 
Jahre 1930 80 Zentner Heu pro Morgen erzielt. Nach dem 
Bericht von Herrn Prof. Dr. Tieman von der Preuß. Ver⸗ 
pos und Forſchungsanſtalt Tſchechnitz bei Breslau (Tow. 

ahrbücher, Band 74, 1931) erntete man in zwei Schnitten 
77,6 Doppelzentner pro Hektar, das ſind 38,8 Zentner Heu 
pro Morgen, aus einem Beſtande, den ich an Ort und Stelle 
A abe, mir aber bei weitem nicht fo gefiel, wie alle 
päter geſehenen Verſuche. Der Eiweißertrag betrug in vor⸗ 
diegenbem Falle 4,71 Doppelzentner pro Hektar, was als 
rocht befriedigend anzuſprechen iſt. a 

Die Nutzun p des Sudangraſes ijt eine mehrfache. Es 
eignet ſich zu zwei⸗ bis dreimaligem Grünfutterſchnitt und 
wird in grünem Zuſtande gern gefreſſen. Wenn es ſich 
darum handelt, noch für den bevorſtehenden Sommer im 
Frühjahr eine maſſenwuchſige Futterfläche anzulegen, die 
nicht allzuviel Bodenbearbeitung erfordern ſoll, dürfte ſich 
das Sudangras bei en e enn oder entſprechend vorberei⸗ 

tetem Boden empfehlen. In der Staatlichen Verſuchs⸗ und 
Forſchungsanſtalt für Tierſchutz in Tſchechnitz bei Breslau 


hai man mit der Enfilierung von Sudangras recht gute 


eſultate etzielt, und das Futter hatte wenig Eſſig⸗ und 


Butterſäure, aber Ichr reichliche Mengen von der erwünſchten 
die 


Milchſäure. Was die Pflanze aber für bie Wofewodſchaft 
oſen beſonders wertvoll Adele läßt, ijt der Umſtand, 


daß jie ziemlich viel Trockenheit vertragen kann und vor 
em, daß man von ihr in Gegenden mit wenig Wieſen 


a 
ſich das oft fo außerordentlich fehlende Heu erſetzen fann, gu: 

mal man. pro Morgen große Mengen erntet und deswegen 
nicht allzuviel anderes Kulturland aus dem bisherigen Wirt 
ſchaftsbetriebe auszuſchneiden braucht. 

Dieſe letzte Verwendungsmöglichkeit iſt es auch, welche 
es empfehlenswert erſcheinen läßt, Verſuche in der prak⸗ 
tischen Landwirtſchaft von wenigſtens 1 Viertel bis 1 Mg. 
Größe auszuführen In Kürze hoffe ich Saatgut für Verſuche 
gu erhalten, das Mitgliedern der Weſtp. Landw. Geſellſchaft 
gegen Erſtattung der Unkoften abgegeben wird. 

Bei dieſen Verſuchen wäre es wünſchenswert, wenn bei 
gutem Gelingen der Kulturen ein Teil der Beſtände des 
erſten Schnittes zur Samenreife ſtehen bleiben. 


| Landwirtſchaftliche Dereinsnacrichten | 


5 Austauſch von Landwirtsſöhnen und -töchtern. 


Wie ſchon in früheren Jahren, führt die W. L. G. 
auch in dieſem eine Austauſchaktion von Landwirtsſöhnen 
und »töchtern durch. Mit dem Austauſch foll der heran⸗ 
wachſenden Jugend Gelegenheit gegeben werden, [ich bez 
ruflich weiter fortzubilden. Die väterliche Wirtſchaft 
kennt die Jugend zur Genüge, hingegen kann ihr die Be⸗ 
tätigung in einer anderen Gegend und in einem anderen 

etriebe manche wertvolle Anregung fürs Leben geben. 
Damit teog die ganze Aktion nicht an dem Verluſt 
wertvoller Arbeitskräfte, die der Landwirt braucht oder 
nur ſchwer entbehren kann, in Frage geſtellt wird, baut 
ſie ſich auf dem Prinzip der Gegenſeitigkeit auf. Jeder 
Landwirt, der einen Sohn oder eine Tochter in eine 
andere Landwirtſchaft ſchickt, erhält als Erſatz einen an⸗ 
deren Landwirtsſohn oder tomter. Einſeitige Wünſche, 


Wreſchen: Donnerstag, 31. 3., im ) 
6. 4, bei Fitzte. Poſen: Jeden Freitag vorm. in der Geſchäft 


Grandorf: Mittwoch, 23. 3., mittags 1 Uhr (nicht 2 


— z 


alſo bei Angebot einer Arbeitskraft oder einer freien 
Stelle werden, wenn Anmeldungen vorliegen, die ihnen 
entſprechen können, berückſichtigt. Wir find beſtrebt, die 
Austauſchjugend in ungefähr gleich große Wirtſchaften, 
wie die väterliche iſt, unterzubringen. Soweit beſondere 
Münſche hinſichtlich der Gegend und der Wirtſchaftsweiſe 
beſtehen, werden wir verſuchen, auch dieſen nach Möglich⸗ 
keit zu entſprechen. Da es vielen Landwirten nicht mög⸗ 
lich iſt, ihren Kindern eine beſſere Fachausbildung zu 
geben, möchten wir ihnen dringend raten, von dieſer Aus⸗ 
bildungsmöglichkeit, die mit keinen nennenswerten Uns 
koſten verbunden iſt, weitgehend Gebrauch zu machen. 
Anmeldungen nimmt die Weſtpolniſche Landw. Ge⸗ 
ſellſchaft, Poznan, Piekary 16/17, entgegen. 3 


Turniervereinigung. 

Vom 20. bis 23. April b. Is. findet in Gneſen der trade 
tionelle St. Adalbert⸗Pferdemarkt ſtatt. ARE 
Das Komitet Targów Konſkich veranſtaltet vom 22, bis 
24. April einſchl. ein Reit- und Fahrturnſer in Gneſen, im 
Hippodrom an der MWrefchener Straße. Die Ausſchreibung Hierzu 
liegt in der Geſchäftsſtelle der Turntervereinigung, Vojen, ul. 
Piekary 16/17, aus. 


Vereinskalender. x 


ch 
im Gaſthaus in Latalice Obſtbaumſchnittkurſus unter Leitung des 
Gartenbaudirektors 1 s a Die Mitglieder des Vereins 
und deren Angehörige ſind hierzu eingeladen. Es wird gebeten, 
Papier, Notizbuch und Bleiſti Sprechſtunden: 
ittwoch, 
Gs 


mitzubringen. 
Ronjum. Mifojtaw: 


ſtelle ul. Piekary 16/1 
= 3 Bezirk Poſen II. 
Kreisverein 


Verſammlungen: Neutomiſchel: Generalverja 
„ nachm. 5 Uhr bei Pflaum, Bahnhof 


lung Montag, 21. 3 . 
michel. Vorkrag: Redakteur Loewenthal⸗Poſen: „Die Preisent⸗ 
wicklung der landw. Erzeugniſſe und ihre Zukunftsausſichten“ 


Neuwahl des ische Vorſtandes. Die landw. 

Kreiſes Neutomiſchel fenden Delegierte zu der Sitzung dw. 
Verein Lubowo⸗Wartoſtaw: Sonnabend, 2. 4., abends 7 Uhr bei 
Swiniarſti in Chojno. Vortrag über: „Frühjahrsbeſtellung und 
Düngung“, ſowie über: „Verſicherungsfragen“. Die Mitglieder 
werden gebeten, ihre ee AA MAĆ mitzubringen. 
dom. Verein Mechnatſch⸗Miloſtowo: Generalverſammlung Sonne 
tag, 3. 4, nachm. 3 Uhr bei Paſchte in Mechnatſch. Vortrag: 
Wieſenbaumeiſter Plate: „Anbau eiweißreicher Futterpflanzen 
unter beſonderer Beriafóji ung von Seradella, Mais, Luzerne 
und Markſtammkohl“ (Lichtbilder). Low. Verein Neutomiſchel: 
Anterweiſungen in der landw. Buchführung vom 29. bis 31. Mü 
bei Kern⸗Neutomiſchel. Anweldungen an Herrn Maennel erbeten 
Löw. Verein Kirch 1 bauta fer he: 4, nachm. 5 Uhr bei 

a 


Kutzner. Vortrag: Wieſenbaumeiſter P e⸗Poſen: „Anbau eiweiß⸗ 
reicher Futterpflanzen“ (Lichtbilder), Zum geplanten Haushal⸗ 
tungskurſus können noch einige Meldungen an Herrn Magennel 
abgegeben werden. Beginn wird noch bekanntgegeben. Sprech⸗ 
Hunden: Neutomiſchel: Donnerstag, 24. und 31. 3., bei Kern. 
Bentſchen: Freitag, 18. 3., bei Trojanowſki. Pinne: Dienstag, 
22. 8., in der Genoſſenſchaft. 
Bezirk Oſtrowo. 3 = 
Sprechſtunden: Koſchmin: Montag, 21. 8, in der Genoſſen⸗ 
ſchaft. Verſammlungen: Verein Langenjeld: Sonnabend, 19. 3., 
nachm. 342 SE bei Zielinjti in Breitenfeld. Verein Ratenau: 
Sonntag, 20. 3., nachm. 32 Uhr bei Witzleben in e In 
beiden Verſammlungen Vortrag: Wieſenbaumeiſter Plate⸗Poſen 
über: „Produzierung eiweißreichen Futters“. Verein Honig: 
Dienstag, 22. 8., nachm. 2 Uhr in Honig. Verein Kocing: Diens⸗ 
tag, 22. 5. abends 6 Uhr bei Gregorek in Suſchen. Die Vereine 
Sujhen und Cieſzyn find gleichfalls hierzu ni e 
jr) be 
Günther. Herr Bach⸗Niederdorf wird über „Wirtſchaftsfragen“ 
ſprechen. Verein Adelnau und Umgebung: Dienstag, 29. 3., nade 
mittags 3 Uhr findet im Konfirmändenſaal in Adelnau eine 


Bezirk Gneſen. 

dw. Kreisverein Gneſen—Witkowo: Am RSA 20. 3., 
nachm. 4 Uhr Vortrag: von Pflug⸗Bartoſzewice in der Kreis 
1 über „Sechs Wochen in der argentiniſchen Landwirt⸗ 
ſchaft“. Dieſer Vortrag wird durch Vorführung von ſehr inter⸗ 
eſſanten Lichtbildern ergänzt werden. Vorausſichtlich wird außer⸗ 
dem noch anſchließend ein Film gezeigt werden, der eine Reiſe 
von Hamburg nach Buenos Aires darſtellt. Sämtliche Mitglieder, 
auch die anderer Kreiſe, ſind herzlichſt eingeladen. Familien⸗ 
l mitbringen. dw. Verein Welnau. Sonntag, 20. 3., 
7 Uhr abends findet im Saale des Herrn Freier eine Goethe⸗ 
feier (100 jähriger Todestag) mit verſchiedenen Vorträgen ſtatt. 
Sämtliche Mitglieder, auch die des W. f. H. u. G. ſowie Güfte 
‚find herzlichſt eingeladen. Ldw. Verein Sartſchin. Montag, 21. 3., 
Obſtbaumſchnittkurſus im Gaſthaus Sartſchin von 11—1 Uhr und 
2—4 Uhr nachm. Low. Verein Kludfin. ittwoch, 30. 3., findet 
in Kludſin eine Wieſenbeſichtigung mit anſchließendem Vortrag 
des Herrn Plate ſtatt, Der Vortrag beginnt 2 Uhr nachm. bei 
Herrn Eikelmann. Außerdem findet Vorſtandsneuwahl ſtatt. 
Row. Verein Johannesruh: Verſammlungen: Donnerstag, 31. 3., 
nachm 6 Uhr im Gaſthaus in Johannesruh. Vortrag: Wieſen⸗ 
baumeiſter Plate über „Sojabohnenanbau“. Low. Verein Kletzko: 
Vom 6.—8. April gibt Herr Diplomlandwirt Zern im Verein 
Anleitungen zur Na der Buchführung. Mitglieder, die 
daran teilnehmen wollen, bitten wir, ſich umgehend bei Herrn 
a iw Wilkowyja zu melden. Lbw. Verein Markſtädt: 
Vom 12.— 14. April beabſichtigt Herr Diplomlandwirt Zern im 
Verein Anleitungen zur Erlernung der Buchführung zu geben. 
Mitglieder, die daran teilnehmen wollen, wollen io umgehend 
bei ihren Vertrauensleuten melden. Die Vertrauensleute wet» 
en gebeten, die Anmeldungen baldigſt an Herrn Graſer⸗Jaro⸗ 
ſzewo weiter zu geben. 

| Bezirk Bromberg. 


Die Kreisvereine Bromberg, Shubin und Wirſitz halten eine 
zemeinſame Sitzung am 22. 3., nachm. 3 un im großen Saale 
es Pflug Bart u Bromberg, ul. Gdańjfa Nr. 20 ab. Vortrag: 
don 3 flug- Bartok ewice über: „Sechs Wochen in der argentiniſchen 

Landwirſchaft“. Da dieſer hochintereſſante Vortrag noch durch 
Lichtbilder erläutert wird, iſt dieſer allen Mitgliedern nebſt An⸗ 
gehörigen obenbezeichneter Kreisvereine und Ortsvereine beſtens 
empfohlen. Löw. Verein Koronowo: Verſammlung am 23. 3., 
nachm. 4 Uhr Hotel Jortzick. Vortrag Krauſe⸗Bromberg über: 
„Prüfung der wertbeſtimmenden Eigenſchaften des Saatgutes“. 
Bezirk Liſſa. 
Sprechſtunden: Rawitſch: 19. 3. und 2. 4. Wollſtein: Donners⸗ 
tag 24. 3. und 8. 4. Am 21. 3. nachm. 4 Uhr 13 eine Werbe⸗ 
verſammlung im Gaſthauſe in Petersdorf (Piotrowice) ſtatt. 
1. Vortrag: Netz über „Die Tätigkeit der Welage 2. Vortrag: 
ee AU über „Gewinnbringende Geflügelhaltung“. 
Alle deutſchen Landwirte aus der dortigen Umgebung ſind hierzu 
z | i DGA Die Ortsvereine Wollſtein, Kakwitz, Ja⸗ 
lone haben die Veranſtaltung von Haushaltungskurſen in Aus⸗ 
t genommen. Die Anmeldungen nehmen entgegen die Herren 
Badermeijter Günther⸗Wolſztyn, Bäckermeiſter Kaliske⸗Rakonie⸗ 
wice und Schriftführer Schmolke⸗Jablonna. 
Verſammlung am 19, nachm. 4% Uhr in Rawitſch bei Bauch. 
Vortrag; Heymann über „Gewinnbringende Geflügelhaltung“. 
Geſchäftliches. Wir laden hierzu die Frauen und Töchter unſerer 
Mitglieder beſonders freundlichſt ein. 
RE Bauernverein Jablone: Am 22. 3., nachm. 6 Ahr, findet bei 
Fran Gran in Jablone eine Gocthefeiet ſtatt. Vortragende 
rau Gräfin von Schlieffen⸗Wioſka. 
der Umgegend geſchloſſen erwünſcht. 
Ba Bezirk Nogaſen. : 

Am Dienstag, dem 22. 3., abends 6 Uhr findet im er 

hotel Rogaſen eine Goethefeier ſtatt. Zahlreicher Beſuch ers 


= 


rſcheinen aller Deutſchen 


SSC intritt frei! 2 
` erſammlungen: Low. Verein Milfowo: Sonntag, 20. 3., 
nachm. 3 Uhr im Gaſthaus in Kamionta. Vortrag: Dipl.⸗Ldw. 


Bußmann „Zeitgemäße Wirtſchaftsfragen“. Odw. Verein Sarben⸗ 
Marunowo: Die für den 23. 3. angeſetzte Verſammlung in Kruſzewo 
fällt aus und findet njeng April ſtatt. Rechtzeitige Bekannt⸗ 
abe b dw. Verein Romanowo: Dienstag, 29. 3., nachm. 
2 Uhr bei Bielinſti. Qbw, Verein Uſchneudorf: Sonntag, 3. 4., 
Vortrag: Heymann: „Verheſſerung der landw. Hühnerhaltung“. 
Frauen und Töchter der Mitglieder beſonders eingeladen. 
{ : Bezirk Hohenſalza. ; 
Verein Rojewice: 18. 3., nachm. pünktlich 2 Ahr bei Herrn 
Schmidt⸗Starawies. Vortrag: Gartenbaudirektor Reiſſert⸗Poſen. 
Beſprechung über die Veranlagungen zur Einkommenſteuer. Die 
Frauen und die Angehörigen unjerer Mitglieder werden gebeten, 
an dieſer Sitzung teilzunehmen. Obſt zur Sortenbeſtimmung iſt 


176 


— 


die 


ma Möglichkeit mitzubringen. Berein Tremeſſen: 20. 8., na 

2 Uhr bei Herrn Kramer⸗Tremeſſen, Vortrag: Ing. agr. Zipfere 
Hohenſalza über „Landwirtſchaftliche Tagesfragen unter beſon⸗ 
derer e der Frühſahrsbeſtellung“. Vorſtandswahlen. 
Einziehung der Beiträge für das laufende Jahr. Verein Nojewot 
23. 3., abends 6 Uhr bei Herrn Lohöfer in Plonköwko. Vortrag: 
Rand i über „Landwirtſchaftliche Tagesfragen unter 
beſonderer Berückſichtigung der Einkommenſteuer“. Chabſto: Grün⸗ 
dungsverſammlung eines Vereins am 29. 3. Genaueres wird 
Rad bekannt gegeben werden. Verein Barcin: 30. 8., nachm. 
5 Uhr bei Herrn Klettke in Barcin. Vortrag: Ing. agr. Karzel⸗ 


Poſen über „Beachtenswertes bei der Frühfahrsbeſtellung“. Bee 


Ipreung der Veranlagungen zur Einkommenſteuer. In allen 
erſammlungen T unſeren Mitgliedern Gelegenheit gegeben, die 
Beiträge für 1932 a da ten, ſoweit das nicht ſchon geſchehen 
ſein ſollte. Szpital: Der Haushaltungskurſus 
nachm. 3 Uhr bei Steinbarth. 
e 


r irſitz. 

Sitzungen: Lbw. Lokalverein Natel: Freitag, 18. 8., nachm. 

2 Uhr im Lokal Heller. Ldw. Lokalverein Roscimin: Sonnabend, 

19. 3., nachm. 5 Uhr im Lokal Brummund. In beiden Sitzungen 

Vortrag Krauſe⸗Bromberg: „Ueber Obſtbaumpflege und Schäd⸗ 

lingsbekämpfung. Sprechtag Robjenica: 29 15 18. 8., von 
10—1 Uhr in der Landw. Ein und Verkaufsgenoſſenſchaft. 


Der Landw. Verein Jankendorf hielt am 6. d. Mis. im Ver⸗ 
einslokal eine recht gut beſuchte Sitzung ab. Mit großem Inter⸗ 
eſſe wurde der Vortrag des Herrn Dipl.⸗Landw. Thudzinſki von 
den Anweſenden angehört, da es der Vortragende verſtand, über 
verſchiedene, die jetzige Nolzeit betreffenden wirt Bern anes 
fragen Aufklärung zu geben. Man war auch darüber klar, da 
man trotz der ſchlechten Zeiten nicht den Mut verlieren darf, 
ondern bei entſchloſſenem und gemeinſamem Vorwärtsſtreben 

ch Wege finden werden, die zur ejeung unferer Lage führen 
müſſen. Im weiteren Verlauf der Sitzung ſprach Hert Hauffe 
über die praktiſche landwirtſchaftliche Buchführung. Nach einem 
kurzen Hinweis auf die große Notwendigkeit der Buchführun 
für die Landwirtſchaft, j te Herr Hauffe an Hand eines ferb 
zuſammengeſtellten praktiſchen Buchführungsmuſters klarzulegen, 
wie der Landwirt ſeine a yk möglichſt einfach und über⸗ 
ſichtlich geſtalten kann, ſo daß ihm dieſe bei geringſtem Arbeits⸗ 
und Zeitaufwand ſtets eine wahre Freude bereitet. Die allſeits 
mit großem Intereſſe aufgenommenen Ausführungen brachten 
uhörer zu der Erkenntnis, daß die Buchführung bei Ause 
magng aller praktiſchen Er So en der Neuzeit nicht [o ſchwer 
iſt, wie die meiſten Landwirte glauben. Dieſe Anregung wird 
erlich dazu beitragen, daß die Buchführung auch in unſerem 
Lreinsbezirk die gebührende Beachtung und Wertſchätzung finden 
wird. Darauf ſprach Herr Hauffe noch über „Beachtenswertes 
in verſchiedenen Wirtſchaftszweigen“, wobei er auf verſchiedens 
Sparmaßnahmen, unter anderem auch auf die richtige Behand⸗ 
lung des wirtſchaftseigenen Düngers, Anwendung der Viel⸗ 
anſpannung und Toppe und der Geräte, Sicherung der guten 
Heuwerbung durch Anfertigung und Benutzung von Heureitern 
und auf die Notwendigkeit einer einheitlichen Lohnbemeſſung 
für ici und Knechte hinwies. Nach Erledigung ein 
ger geſchäftlichen Angelegenheiten ſchloß der Vorſitzende, Herr 
anten, die Sitzung. In bem Bewußtſein, einige intereſſante 
und lehrreiche Stunden verlebt zu haben und geſtärkt mit neuem 
Mut, trat ſeder Teilnehmer den Heimweg an, in der Hoffnung, 
dürf wieder an einer ebenſo lehrreichen Sitzung teilnehmen zu 
tfen. 


an des verbandes der Güterbeamten 
für polen zap. Tow., 

Poznan, Piekary 16/17, Tel. 1460/5665, 
Es ſuchen Stellung: 30 verheiratete und 20 ledige Wirtſchafts⸗ 
beamte, 12 Feldbeamte, 17 Aſſiſtenten und II. Beamte, 
5 Rendanten, 8 ledige Rechnungsführer, 6 Rechnungs⸗ 
führerinnen, 15 verheiratete Förſter, 9 ledige ie Bal 


eginnt am 8. 4, 


4 verheiratete Brennereiverwalter, 2 verheiratete Hof⸗ 
verwalter, 8 ledige Hofverwalter 5 Eleven, 2 Feldhüter, 
6 Kutſcher, 2 Chauffeure 1 Bilder ERS 
Es A. gr 4 ledige Wirtſ aſtsbeamte, 2 Aſſiſtenten, 


leven. Miu? 


Genoſſenſchaftliche Mitteilungen 


Kleinkreditgenoſſenſchaften. 


Wir machen darauf aufmerkſam, daß Kleinkreditgenoſſen⸗ 
ſchaften nur 5 Rechnung anderer Genoſſenſchaften kommiſſions⸗ 
weiſe Warenhandel treiben dürfen. Falls eine Kleinkreditgenoſſen⸗ 
ſchaft für andere Händler Kommiſſtonsgeſchäfte treibt, ift fe vera 

lichtet, ein Warenpatent für den Kommiſſtonshandel zu kaufen. 

ußerdem Sieur die betreffenden Genaoſſenſchaften die Gefahr ein, 

ju hohen Steuerſtrafen wegen Nichtlöſung von Patenten veran⸗ 

agt zu werden, wenn derartige Verſtöße bei den Steuerreviſtonen 
feſtgeſtellt werden. A 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 

Verband landw. Genoſſenſchaften in Weſtvolen. 


— 


n 


> einem unferer Mitglieder ein Beifpiel, welches eine praktifche 
Recht und Steuern Anwendung der nicht ganz leicht verſtändlichen Beſtt 


d friióten, A 
Normen für die Wirtſchaftsbilanzen 1930/31. Daten 7 g dh NAE: m dert Ja ea GAR. 


Zu den von ung auf Seite 161 dieſes Blattes veröffentlichten] führenden Mitglieder begegnen, veröffentlichen wir di 
Normen für die Wirtſchaftsbilanzen (580/81 en Ait der Bessie im Nachſtehenden: os jerów r cbiofos 


J. Berechnung des Speicherinventars (Feldfrüchte) in Zentnern. 


SĘ . __ 
Geſamt⸗ 


x Fruchtart 
Betrag 


Weizen 


t,- 


Roggen 317,40 
Gerſ te 324,00 
MER een 461,50 
en 16,00 
1 . 200,00 1,20 8,00 169,60 
NE , 24,50 _ 


1 319,80 1 770,50 
folglich Mehrwert am 30. Juni 1931; 450,70 


II. Berechnung des Juginventars (pferde, Ochſen) und probuktionsinventars (Kühe, Schafe): 


—— 


33 | Em 30. Juni 1931 i 
Tier g a Le Altes Vieh: Zukauf: Verſetung: 
aiteans een o | E 
> Seide e SERA. 18 10800 [ 16 | 9600 1 550 1 450 450 
utjchpferbe 444132035%34335 2 1 600 j i 800 be ZA 1 500 500 
Z⸗jährige Fohlen Re E 3 1020 — — — — 2 250 500 
F 2 460 — — — — 3 180 540 
lejöhrige bien „ „ „„ „„ „„ „606 „ 3 465 | =>: Po” Sr 52 2 120 240 
diesjährige Fohlen 2 150 — — 1 60 1 75 75 
Bullen „ % „% „„ „„ „%%% „„ „ „ „ 60 1 1 000 i — — 1 850 ee 2 a 
Kühe ORA I UL AC: 20 10 200 16 8 160 — — 4 1600 
> tragende Färſeen 6 2 550 — — — — 8 375 3000 
= -jährige Färſen u. St.. 3 1520 — — — — 6 100 600 
Fi Jung vieh 9. 2900 — — — — 12 600 
* er eres e+124>»220380 15 3 750 =, Sram. 1 35 12 30 360 2 
Böcke 1 100 — — t 120 == = 2 
le SGufe ennon O 2 000 8 = = 26 26 620 
5 hrlinge ne 50 850 — — — — 60 17 1020 
ämmer EO 80 960 — — — — 75 10 750 
Summa: | 35 320 1906 | [rii | Ton 
32 410 


folglich Mehrwert am 1. Juli 1930: 2 910,00 zł, 


III. Berechnung der Mafttiere (Maſtvieh und Schweine). 
1. Juli 1930 


Geſamt⸗ 
betrag 


Tiergattung 


aſtvie nn enres 


Z ek „ 250 
e a RAB © 1925 
große Win Weine 
mittlere „ N ee 1080 

ne = EEE 5 
ufer BEREIT, 320 
360 


Eren! 
15 055 


Summe; 


folglich mehr am 1. Juli 1930 ; 7 038,— zł, 


Zuſammenſtellung: Gewinn Verlut 

1. Feldfrüchte, Speicher inventar 450,70 
2. Zuge und Produktions inventar 8 0 2 YCO O UOR WEŻÓĆ E 3 110,00 
Maſttiekrk e OOO. D OOO CCD LO 7 038,00 
450,70 10 148,00 


Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


: und Ala nenſe euer 81 i Areiſe, 2 Gemeinden unt 2 
E 2 Gehen u und zwar; Pleſchen 2, 


2. Schweinpeſt und ⸗ſeuche: In 0 (7) Kreiſen, = (14 
meinden a 3, 0100 Gel jöften X b zwar: Cz amitau 1 wi dj 
0 


Ausweis fiber die in der ae Dofen bereihenden 
Diehfeuhen a am 15. 0 1932. 4 ie > 2 ‚Hain ne A 2 8774 1 8 5 
| ©, 1 teiden 1 4 i 10 Bon Arc 2, S U 1 


gni 
toDa 4 RE 2, 2, Wongrowitz 1 


Wreſche en 5 2 dole irf 
Welage, Landw. Abteilung. 


i Verſicherung der Geiftesarbeiter, dz. U. R. p. Ne. 106 vom 2. 12. 1927. 
Diejet Berfiherung unterliegen alle privaten und landwirtſchaftl. Beamten. Zur Berechnung dient folgende Tabelle 
Monatliche Beiträge für die Verſicherung: Verteilung der 
Venſtons⸗ fur Arbeits . 


; beitrag 8% loſigkeit 29% 
NA 5 „les entfallen auf ‚les entfallen auf 
Einkommen 


Arbeit⸗ 
nehmer 


Monatlicher 
Geſamtbeitrag 


Arbeit⸗ Arbeit⸗ Arbeit⸗ Arbeit⸗ 
geber nehmer 


zł gr |zi 


x Verdienſtgruppe 


Freier Unterhalt 
oder bis 60, — zł monatlich 
von 60,01 bis 89,99 21 


| 


= 
= 


BER 


855358153 


x = 
GO 00 GO 
< < 


> 


ee 


` 
= 


385188888 


DO NI OUR 09 DO het 


8 


— 2 


= 


OLO: OŁ > 0 


von 800,— zł und höher 3/5 


Für die in der verſcherungeanftalt zu ar v a epfüchtet ab 1. AGE 1062 
Wert der freien Wohnung und Unterhalt für Angeſtellte, welche keinen eigenen Hausſtand führen: - 


In Stadtgemeinden 


In Dorfgemeinden i 
big 20 000 Einwohner Einwohner 


E 


RO 


9 
Beleuchtung 


g mit 


Monatliches 
Bareinkommen 


eizung und 
Beleuchtung 
Unterhalt 
Wohnung, 
Heizun 
und Beleuchtung 
Wohnung 
zung 
und 
Beleuchtung 
Unterhalt 
Unterhalt 
Wohnung, 
Heizung und 
Wohnung 
Beleuchtung 
nterhalt 
m. Wohnung, 
Heizung ur 


9 
u mit Hei 


Unterhalt mit 
Beleuchtung 
mit Heizung 
und 
Beleuchtung 
Unterhalt 
m. Wohnung 
© Heizung und 


Wohnun 
m 
N 
N 
N 


N 
— 
N 
— 
— 
N 


J. Feier Unterhalt 


ib; 


8 schließt 25,— 35, — 105,— 

I. fiber 200, = zł bis 2 
400, — "zł: ein⸗ $ 

E 2 2055 5180, | 70— |1000— 40,.— 0, W=] 90, = 140, 
IV. Über 400, — zt ,. 35,— 1 20,— 105, — 1 40, — | 80— | 120,— 4 50, — : AID 160, — 


Wert der Wohnung für Angeſtellte, welche einen ud . W 


al 
È 


Š biz 20 000. nwohner 
Monatliches 
Bareinkommen 


Wohnung 
mit 
Heizung 


"Gin 
— 
© 
2 
> 
= 
= 
3 
E 


mit 
Heizung 


Brenn- 
Wohnung 


Bis 200, — ; 
E Über OD 21 bis SRR S a RS DRES A 
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Für die Eandfrau 


16. März un > 


(Baus: und gofwirtſchaft, Kiejntieczuńł, Gemäle: und Obftbau, Gejundhettsyfiene, Erstehungstragen) 


Land im März. 


Schneewolken ziehen zögernd fort. 

Das Himmelsblau wird ſtark und rein. 
Die Kiefern ſtrecken hoch die Kronen 
und lüften ſie im Sonnenſchein. 


Friſch weht der Wind. Die Mühle droben 
ſchafft mit den Armen unverdroſſen. 

Die Saaten ſaugen Schnee und ſproſſen 

in zarter, ungezählter Kraft. 


Mit weißen Streifen Überſpannt 

reckt ſich und glänzt das Heimatland 

verfüngt erneut 

von Himmelsrand zu Himmelsrand. 
j Joſef Schanderl. 


wie ehren wir Goeihe? 
(Zur Gedächtnisfeier für Deutſchlands größten Dichter.) 


Wie fruchtbar tft der kleinſte Kreis, 
Wenn man ihn wohl zu pflegen weiß. 
J. W. v. Goethe. 


Das beutjche Volk, das geſamte Deutſchtum in der Welt 
rüſtet ſich, den 100 jährigen Todestag Goethes würdig ix bes 
eben, einem feiner größten Söhne gemeinſam zu huldigen. 
Es iſt angeregt worden, daß an jedem Ort, wo Deutſche 
wohnen, fie fiH zu einer Goethe⸗Feier zuſammenfinden, um 
im Stolz auf ihn ihres Volkstums froh zu werben. Möchten 
recht viele Landfrauen Gelegenheit haben, an ſolcher ſchlich⸗ 
ten Feier teilzunehmen und eine ſchöne Erinnerung daran 
zu bewahren, : ; l 
Aber es gibt noch eine andere Art, dieſen Großen unfres 
Volkes zu ehren, die keinem verſagt iſt. Sie beiteht nicht 
darin, daß feine Werke, im Goldſchnitt, auf unferm Biher: 


tegal ſtehen und verſtauben, ebenfowenig darin, daß wir in 
ihnen Beſcheid wiſſen und darüber reden können, ſelbſt nicht 


darin, daß wir ſie leſend genießen, ſondern ſie beſteht darin, 
daß wir den Schatz an Lebensweisheit, den ſie bergen, für 
uns heben und fruchtbar machen, daß wir einen Spruch, 
vielleicht nur einen einzigen Satz, ein Leitwort von ihm in 
unſern Seelen wirkſam fein und zur Tat werden laſſen Gez 
rade in Goethes Dichtungen ſtehen ſo viel wunderbare Dinge, 
fteht jo viel Großes, Erhebendes, Befreiendes! Wollen wir 
nicht etwas davon in unſerm Leben verwirklichen, nur einen 
kleinſten Bruchteil davon — leben? So wie er es uns vor⸗ 
gelebt und uns das große Beiſpiel ſeiner Selbſterziehung 
gelajjen hat: 

„Von der Gewalt, die alle Weſen bindet, 

Befreit der Menſch ſich, der fig überwindet.“ 


m Der Jugend in ihrem Freiheitsdrang und Ueberſchwang 
ruft er zu: ; 2 
„Wer mit dem Leben ſpielt, 
Kommt nie zurecht, 
Wer ſich nicht ſelbſt befiehlt, 
Bleibt immer Knecht.“ 
Die Eltern ermahnt er: 


„Wir können die Kinder nach unſerm Sinne nicht for⸗ 
men, jo wie Goft fie uns gab, jo muß man fte haben und 
‚Stehen, fie erziehen aufs befte, und jeglichen Fallen gewähren.“ 
i Aus der Erfahrung feines an Arbeit und Leiſtung über⸗ 
reichen Lebens findet er ſtets neue Wendungen, den Segen 
der Arbeit zu preiſen: „Elender iſt nichts, als der behagliche 
Menih ohne Arbeit.“ „Nützliche Tätigkeit it der Hödjit. 

Lebensgenuß.“ Und den vielen in des Lebens rondtenjt 
gilt fein verſtändnisvoller, von ihm ſelbſt erprobter Rat: 
„Von drückenden Pflichten kann uns nur die gewiſſenhafteſte 
; Kusitbung befreien.“ „Es gibt keine Lage, die man nicht 
veredeln könnte durch Leiſten oder Dulden.“ „Das Muß iſt 
art, aber beim Muß allein kann der Menſch zeigen, Wie's 
Š AA in ihm ſteht; willkürlich leben kann jeder.“ Und 

n wir das an unſern Häuſern wahr machten, was Goethe 


Standort fühlen ſie ſich am wohlſten. Sehr dankbar iſt 
die Myrte für häufiges Beſprengen und Beſpritzen ihrer 


Krone mit Regenwaſſer ſehr zu empfehlen. Ueberhau 


von feinem erſten kleinen Wohnhaus in Weimar fagen 
konnte: 


„Uebermültig ſteht's nicht aus, 

Hohes Dach und niedres Haus, 

Allen, die daſelbſt verkehrt, 

Ward ein guter Mut beſchert. 

Schlanker Bäume grüner Flor, 
Selbſtgepflanzter, wuchs empor. 

Geiſtig ging zugleich alldort 

Schaffen, Hegen, Wachſen fort.“ 

dann wäre das wohl auch eine rechte Goethe⸗Ehrung! 
M. von Treskow ⸗Radofewo. 


Die Myrte als Topfpflanze. 


Myrten können helles Sonnenlicht nicht vertragen 
und wachſen auch in der Natur unter dem Schutze größerer 
Gewächſe im Halbſchatten. Solange die Myrtenpflanze 
jung ijt, will fie öfters umgepflanzt fein. Beginnt ihre 
Vegetation, fo liebt fie reichliche Bewäſſerung und öftere 
Dunggiijje mit Hornſpanwaſſer. Immer forge man für 
guten Waſſerabzug durch Scherben⸗ oder Holzreſtenbelag 
des Topfbodens. Niemals laſſe man das durch die Topf⸗ 
erde ſickernde Waſſer im Topfunterſatz ſtehen. Wurzel⸗ 
fache hat meiſt in dieſer falſchen Behandlung ihre Ur⸗ 
ache. Alte Myrtenbäume ſetzt man am beſten überhaupt 
nicht um. Man entfernt vielmehr alljährlich im Früh⸗ 
jahr vor dem Austrieb die obere Erdſchicht des Kübels, 
erſetzt ſie durch friſche und gibt einige Dunggüſſe. 
Blumendünger im Waller aufgelöit leiſtet gute Dienſte. 
Im warmen Zimmer leidet die Myrte; noch weniger 
kann ſie das Wechſeln des Standortes vertragen. Das 
Auspflanzen jüngerer Bäumchen ins Freie im Sommer 
kann ſehr wohl geſchehen; auf einem luftigen, freien 


Blätter. Beſonders im Sommer iſt das Beſprengen der 


ſchadet trockene Luft, wie allen Topfpflanzen, ſo auch der 
Myrte. Werden einige Blätter gelb, ſo ſind das die 


Araeta an, fein und dann in d 
treffenden Geflügelbeſtande bedeutenden Schaden anrichten. 
Mit Hilfe einer künſtlichen Glucke aufgezogene Küken können 
der Seuche auch verfallen, wenn ſie mit Krankheitserregern 
behafteten Streuſand aufnehmen. a 

eberhaupt tritt die Kokzidioſe beim Junggeflügel be⸗ 
ſonders ſtark auf. Von ihr heimgeſuchte Küken erſcheinen 
matt und ſchläfrig und freſſen ſchlecht oder auch gar nicht; 
Waſſer wird dagegen offenſichtlich gern und reichlich aufge- 
nommen. Weiterhin laſſen die Küken die Jie een ängen, 
pluſtern ſich auf und piepſen immerfort. Die zu Anfang 


ſchleimig⸗weißen, breiig bis wäſſerig erſcheinend 
leerungen nehmen ſpater (durch Salt eine 
bräunliche oder ſonſt grünliche Farbe an. Der Tod kann — 
hierbei ſpielt auch das Alter der Küken eine große Rolle — 
In einigen Tagen und ganz plötzlich, oft aber auch erſt nach 
längerem Siechtum einkreten. Aeltere Tiere kränkeln viel⸗ 
jah wochenlang, find aber dabei zeitweiſe ganz munter, und 
auch der Durchfall hört vorübergehend auf. Er fetzt jedoch 
nach einigen Tagen wieder ein und ermattet die Tiere ſehr, 
bis ſie ſchließlich unter den Anzeichen von hochgradiger Ab⸗ 
magerung, Bleichſucht und zunehmender Schwäche eingehen. 
Wenn nun gegen die Kokzidioſe nichts unternommen 
wird, ſo können von älteren Hühnern bis zu 50 Prozent, 
von Küken bis zu 90, ja ſelbſt 100 Prozent — alſo der ganze 
Beſtand — eingehen. Allerdings erholen ſich die Küken auch 
nicht felten von der Krankheit, bleiben dann aber doch im 
Wachstum zurück und find zeitlebens Kümmerlinge; vor 
allem jedoch bleiben ſolche Tiere Träger und Dauerausſchei⸗ 
der der Krankheitserreger. 

Für die Behandlung der Kokzidioſe ift der Umſtand 
bon Bedeutung, daß die Tiere trotz mangelnder Freßluſt 
gern trinken. Als beſtes Behandlungsverfahren gilt zur 
Zeit wohl allgemein die Verabfolgung eines Gemiſchs von 
Milch mit einer beſtimmt zuſammengeſetzten Soblöfung im 
Trinkwaſſer. Danach ſoll bei den erkrankten Tieren der 
Durchfall oft ſofort aufhören und ſich eine zunehmende Beſſe⸗ 
kung des Allgemeinbefindes bemerkbar machen. Wenn auch 
ſehr ſchwer erkrankte und bereits ſtark erſchöpfte Tiere noch 
eingehen, jo follen doch Neuerkrankungen in der Regel nicht 
: 527 auftreten. Zur Vorbeugung gegen die hier in Rede 
ſtehende Seuche muß jedoch unter allen Umſtänden etwas 
getan werden, und s gehört vor allem die immerwährende 

ernichtung der Entleerungen — am ſicherſten wohl durch 
zerbrennen. Ueberdies mijjen die Ställe und Böden, wo- 
nöglich auch der engere Auslauf ſowie die Geräte, Sik- 
ſtangen ujw. aufs gründlichſte gereinigt und desinfiziert 
werden. Weiterhin kann auch die ſchon erwähnte Verab⸗ 
reichung des Jod⸗Milchgemiſchs der Vorbeugung dienen; in 
infizierten Beſtänden wird dieſe Behandlung einige Zeit 


wiederholt. 


Schwediſches Anäkebrod. 
(Roggenkeks). ; 
1. Man vermiſcht auf dem Backbrett je 500 Gramm 
Weizen⸗ und Roggenmehl miteinander mit je einem Eß⸗ 
löffel Kümmel und Salz, zerkrümelt alsdann die Hälfte 
von 625 Gramm feſter, aufgeſchnipſelter Butter mit dem 
Mehl unter Zuhilfenahme eines Meſſers. Anter Zugabe 
von einem Likörgläschen Eſſig und etwa ls Liter kaltem 
Waſſer wird die Maſſe zu einem Teig tüchtig verknetet, 
dieſer dann in eine große Platte ausgewalkt und die reft- 
liche Hälfte Butter in Flöckchen darauf verteilt. Der Teig 
wird darauf wie ein Blätterteig behandelt, alſo drei⸗ bis 
‚viermal zuſammengeſchlagen und ausgerollt mit viertel- 
ſtündigen Zeitabſtänden. Zuletzt walkt man die Maſſe jo 
dünn wie möglich mit dem nötigen Mehl (nicht in der oben 
angegebenen Gewichtsmenge einbegriffen) aus, ſiicht Keks 
aus und bäckt dieje dann bei guter Hitze hellbraun knuſperig. 
Die genannte Maſſe gibt etwa 1% Kilogramm ausgezeich⸗ 
nete Keks, die ſich in Büchſen längere Zeit friſch halten. 
Por Gebrauch ſind ſie im Backrohr leicht anzuwärmen. 

2. Noggenkeks einfacherer Art: Es werden 500 Gramm 
Roggenmehl, 125 Gramm friſche, feſte Butter, % Liter dicker, 
guter Rahm, ein Eßlöffel voll Kümmel und ein Teelöffel 
Salz auf dem Backbrett ſchnell zu einem geſchmeidigen Teig 
e den man zugedeckt kurze 1 ſtehen 
läßt. Dann wird er dünn ausgerollt und zu Keks ausge- 

Hoden, die man im gut heißen Nohr hellbraun bäckt. 
3. Knäkebrod mit Backpulver. 500 Gramm Roggen- 
mehl vermiſcht man mit 250 Gramm guter, feſter Butter 
und einem gehäuften Teelöffel Backpulver, gibt drei ganze 
o Gier, vier bis fünf Eßlöffel kaltes Waſſer, eine Handvoll 
Kümmel, etwas Salz und Zucker dazu und knetet alles jo 
lange, bis ſich der Teig von den Händen löſt. Nun wird 
dieſer ganz dünn ausgerollt und zu Keks ausgeſtochen. Meiſt 


dem dieſe mit Gabelzinken geprickelt, d. h. gelocht worden 
ft. Den fertigen, hellbraunen Kuchen zerbricht man dann 
Wee Skückchen, und dieſe werden mit friſcher Butter 
eftrichen. SE ; 


en Ent]. 


fortgeſetzt und nach Unterbrechungen noch einige 3 i 


wird das Knäkebröd in einer großen Platte gebacken, nach⸗ 


en. 


Zaum Ofterfeft. - 
Warmbrunner Gebäck. % Pfd. Mehl, x Pfd. Butter, 


% Pfd. Zucker, 1 ganzes Ei, 4 Backpulver, Vanillezucker. | 


Alles zuſammenkneten, falls der Teig zu feſt, etwas Milch 
hinzu. Kleine Formen mit der Hand ausrollen und auf mit 
Mehl beſtreutem Bleche backen. 

Salzſtangen aus Mürbeteig. 1 Pfd. Mehl, 
Butter, 1 gr. Priſe Salz (folen es Käſeſtangen fein, 4 Pfd. 


geriebenen Parmeſan⸗ oder Schweizerkäſe dazu). Zutaten 1 


verkneten, ausrollen, mit dem Kuchenrädchen ſchmale Strei⸗ 
fen ausrollen, diefje mit Eigelb bepinſeln (bei Käſeſtangen 
mit Salz und Käſe), mit Salz und Kümmel beſtreuen, backen. 

Mohrenköpfe. 6 Eigelb und 120 Gramm Zucker ſchaumig 
rühren, nach und nach die Hälfte von 120 Gramm Mehl 
hinein. Den Schnee auf die Maſſe ſchütten, auf den Schnee 
die andere Hälfte Mehl, die Maſſe drei⸗ bis viermal durch⸗ 
ziehen. Dann die Maſſe in einen Spritzbeutel füllen und auf 
ein mit Mehl beſtreutes Blech ſpritzen, ſofort Mehl darauf 
ſtreuen, ſchnell in den Ofen zum Backen ſchieben und unge⸗ 
fähr eine halbe Stunde backen, bis ſie braun werden. Dann 
kommen immer zwei gleichgroße aufeinander. Dieſe mit 
Eierkreme mit Vanillegeſchmack füllen und mit Kakaozucker⸗ 
guß beſtreichen. 


Einnehmen von Rizinusöl. 

Das vielangewandte und als Hausmittel äußerſt nützliche 
Rizinusöl, mit welchem man ſchnelle, ſchmerzloſe Abführung er⸗ 
reicht und bei plötzlich auftretenden Durchfällen die ſchädlichen 
Stoffe ſchleunigſt aus dem Darm zu beſeitigen vermag, hat leider 
das Anangenehme, daß es ſchlecht riecht und ſchmeckt. Die ver⸗ 
ſchiedenſten Verfahren find ſchon angewandt worden, um das Eins 
nehmen von Rizinusöl zu erleichtern. Von dem berühmten Kli⸗ 
miter Naunyn wurde nun ein ſehr einfaches Verfahren angegeben, 
zu welchem außer dem Rizinusöl nur noch ein Handtuch und eine 
Erklärung gehört. Man erklärt nämlich dem Kranken, daß man 
das Oel auf dem Zungenrücken und ſonſt im Munde nicht ſchmecke, 
daß man aber verhüten müſſe, die Zungenſpitze mit dem Oel in 
Berührung zu bringen. Man gießt alſo das etwas angewärmte 
Oel mittels eines Löffels, der auf der Unterſeite keine Oelſpuren 
enthalten darf, tief hinten in den Mund des Kranken und läßt 
ihn dann mit dem ſchon bereitgehaltenen Handtuch ſofort und 
gründlich die Lippen abwiſchen. Im allgemeinen pflegt man nüm- 
lich nach dem Einnehmen einer Medizin ſich gern die Lippen ab⸗ 
zulecken; bevor das geſchehen kann, müſſen daher die Lippen von 
jeder Spur des Oels frei gemacht ſein. Wenn der Geruch ſtört, 
muß man ſich beim Einnehmen die Naſe zuhalten. Auf dieſe 


Weiſe werden beim Einnehmen von Rizinusöl niemals Schwierig⸗ | 


keiten entſtehen. 


Alte Korken zu neuem Gebrauch vorzurichten. 
Alle Korken, die nicht mit Petroleum, Oelfarbe uſw. 
in Berührung kamen, laſſen ſich tadellos wieder gebrauchs⸗ 
fähig vorrichten. Man überbrüht ſie mit einer A roten 
Löſung von übermanganſaurem Kali. Sind die Korken in 
der Löſung abgekühlt, läßt man fie abtropfen und überbrüht 
fie nochmals mit kochendem Waſſer, dem man auf einen 
halben Liter 1 Eßlöffel Salzſäure zuje t. Mehrmals gründ⸗ 
lich gewäſſert, werden die Korken in der Sonne getrocknet. 
Durch obiges Verfahren werden 8 Keime getötet und 
dunkle Korken zugleich wieder hell und ſauber. Sie laſſen 
ſich a ohne Bedenken zum Verſchließen von Saftflaſchen 
verwenden. cy 


vermeidet langes Lagern der wäſche! 

Bei der Behandlung der Wäſche kommt es ganz darauf an, 
ob ſie lange gelagert hat, ehe ſie gewaſchen wird oder ob ſie bald 
nach dem Tragen ins Waſſer kommt. Die Reinigung der Wäſche 
erfordert in beiden Fällen unterſchiedliche Quantitäten an Seife; 
es bleibt ſich gleich, ob es ſich um Weißwäſche oder Buntwäſche 
handelt. Es iſt eine alte Erfahrungstatſache, daß Wäſche, die 
bald nach dem Tragen gereinigt wird, weſentlich ſchneller von 
allem Schmutz befreit iſt und auch weniger Seife verbraucht als 
Wäſche, die längere Zeit nach dem Tragen gelagert hat. Es er⸗ 


gibt ſich hieraus alſo die Lehre, daß es entſchieden von Vortei! 


iſt, Wäſche immer bald nach dem Tragen zu waſchen. Man ſpart 
dadurch Seife und die Gewebe werden auch nicht ſo angegriffen 
wie im andern Falle. ; SPRZ 


% Bb. | 
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Fulaſſungen zur Anerkennung von Gerſte im Jahre 1932. 

Die Landwirtſchaftskammer gibt bekannt, daß nachfolgende 
ausländiſche Gerſtenſorten für 1932 zugelaſſen werden: Acker⸗ 
manns Bavaria, Iſaria, Danubia, Eglfinger Hado, Heines Hanna, 
Heines Vierzeilige, Proskowetz Hannas und alle Sorten der Saat⸗ 
zucht Spalöf und P. S. G. 


Sur Erlangung des ſteuerfreien Bienenzuders 
lind zunächſt die amtlichen Beſcheinigungen der Ortsbehörde über 
bie Völkerzahl notwendig; dieſe müſſen bei den zuſtändigen Finanz⸗ 
ämtern (Urzad Skarbowy Akeyzſt t Monopoli) eingereicht und die 
Freigabe der entſprechenden Zuckermengen beantragt werden. 
Dieſe Antragsſchreiben find ſtempelſteuerpflichtig (8,80 zł). Jede 
Beilage, alſo jede amtliche Beſcheinigung über die Völkerzahl koſtet 
55 gr Stempelgebühr. Die Woſewodſchaft Poznan hat 8 ſolcher 
Finanzämter. Nur mit dem Freigabeſchein kann der Zuckerkauf 
bei den Zuckerfabriken erfolgen. Unter Zollbeamtenaufſicht muß 
nun in ben Zuckerfabriken die Vermiſchung des Zuckers mit Sand 
und Sägeſpänen erfolgen. Die Zuckerſäcke, die Arbeitsleiſtung und 
bie Beſchaffung des Sandes und der Sägeſpäne muß beſonders 
bezahlt werben, Die Fabriken geben nur volle Doppelzentner ab. 
es Bienenzüchtervereine regeln nun bie Sache auf folgende 
eiſe: 

1. Die Mitglieder beſorgen die Beſcheinigungen der Ortsbehörde 
und übergeben diefe ſofort ihrem Vereinsvorſtande. Dieſer 
legt eine Liſte an, die neben Vor⸗ und Zunamen des Mitgliedes, 

auch feinen Wohnort, Poſtort und Bahl der beſcheinigten 
Völker enthält. 8 wei Abſchriften dieſer Lifte nebſt den amt“ 
lichen Beſcheinigungen müſſen ſchnellſtens an unſern Sekretär 
Herrn Woźny, Poznan, ul. Mickie wieza 88, abgeſandt werden 
2. Bis ſpäteſtens zum 5. April müſſen dann pro Kilo Zucker 60 gr 
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endigung der Arbeit nicht feſtſtellen läßt, find die 60 gr kein 


träge gutgeſchrieben werden kann. Andrerſeits müſſen wir 

uns aber auch Nachforderungen vorbehalten, die aber nur ein⸗ 

treten dürften, wenn fid nur eine kleinere Zahl von Beſtellern 
finden würde. = 

Unſere Mitglieder, die nun nicht ſchon Mitglieder 
von Bienenzüchtervereinen ſind und keine Gelegenheit haben, ſich 
ſolchen anzuſchließen, können ſich beim „Imker ⸗Ver⸗ 
band Poznan“ (Leiter: Lehrer Snowadzki, 
Poznan ⸗Solaet, ul. Magowiecła 88) melden. 
Demſelben gehören deutſchſprechende Bienenzüchter aus der ganzen 
Wofewobſchaft Poznaß und darüber hinaus an, in beren Nähe kein 
Imkerverein beſteht. Die Mitgliedſchaft wird erworben durch Ein⸗ 
zahlung eines Eintrittsgeldes von 2,— zł und eines Jahresbeitrages 
von 6,10 21 an vorgenannte Adreſſe. Dafür wird monatlich die Ver⸗ 
bandszeitſchrift „Poſener Blenenwirt“ frei ins Haus geliefert, die 
Mitglieder können ihren Bienenſtand gegen Haftpflicht verſichern 
(pro Volk und Jahr 20 gr), können an bienenwirtſchaftlichen Kurſen 
koſtenlos teilnehmen, erhalten gegen Einſendung des Miidporto8 
Auskunft, in eiligen Sachen ihre Bienenzucht betreffend ſogleich, in 
weniger eiligen Fragen in der nächſten Nummer des „Poſener 
Bienenwirts“. 

Bienenzüchter, die jetzt bald ihren Eintritt unter Einſendung 
von minbeſtens 5,65 21 (2,— 21 Eintritt, 3,10 zł fürs 1. Halbjahr 1932 
und 55 gr für die Stempelmarke) erklären, können noch an der 
e teilnehmen, wenn ſie bis zum 22. März die Be⸗ 
cheinigung über die Völkerzahl an Herrn Snowadski einſenden⸗ 
Alles Nähere enthalten die Hefte des „Poſener Bienenwirt“, von 
dem die bereits erſchienenen Nummern dieſes Jahres ſofort nach⸗ 
geliefert werden. I 

Die landwietihaftlihen Genoſſenſchaften können auch den 
Zuckerbezug ſelber in die Hand nehmen, wenn fie, wie oben mitge⸗ 
3 verfahren. Auskünfte gibt gegen Einſendung des Rückportos 


x Snowabskl, falls Wufló ungen notwendig werden. 


Wert bet uur ale 


ajen pa A aus $ Kea Maſtſchwein 100 kg Lebend⸗ 

en e ep en a ahres, eſt⸗ gewicht „ „% „„ „%%% „ „% % 0 „ „ „ „ 60 100,— zł 1 ką Butter % „ 0 „ „ 6 0 „ „ 0 6 „ 6 4, — ra 

rtoffeln gle p u. Ligan 1 Morgen Land gedüngt und 5 1 Otr. Milch. . 0,6 % 

10%, fertig hergerichtet jährlich, 50,.— „ 1 kz Brot 1 4 0,80 5 żę 

nämlich: Weizen 20,— zt 1 Morgen Land nicht fertig her- 1 Kubikmeter Kloben . 10, — A 
PRE 19 — „ für 100 kg gerichtet jährlich .....- ++ 20, — b 100 Kk Kohlen 5,50 p 
Echlen 22 80 Ruten Krautland jährlich... 12, — „ 1000 Siegeln Torf ...111..... 10— g 
Kartoffeln 5,— „ 1 freie Fuhre 1, 


| Allerlei Wiſſenswertes | = 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 20. bis 26. März 1932. > 


eingefanbt werben. — Da ein genauer Koſtenſatz fih vor Be” 


endgültiger Preisſatz. Wir hoffen, bag biefer unter 60 gr 
bleibt und dem Konto der Vereine noch eine Summe für Bei⸗ 


dem muß ausdrücklich gejagt werden, daß Tuberkuloſe burhaus 


Kubhaltung jührlich . 7. 100, — 51 


Seagetaften und meinungsaustauſch = 


Tuberkuloſebekämpfung. 

Zu dem Artikel in Nr. 10 von Dr. Carl Nörner, Barſing⸗ 
haufen, über Tuberkuloſebekämpfung wird uns von einem Arzt 
geſchrieben: 2 

Das Friedmannſche Tuberkuloſemittel ift nichts Neues, iit 
vielmehr von Friedmann vor 20 Jahren als das Heilmittel für 
Tuberkuloſe angegeben und TAS worden. Die Erfolge und 
Kontrollproben mit dieſem Mittel, die von anderen Seiten an- 
geſtellt wurden, ergaben bei zuverläſſigſter und genaueſter Beob⸗ 
achtung keine Beeinfluſſung des Krankheitsverlaufes der Tuber⸗ 
tuloje. Im Gegenteil ift fogar feſtgeſtellt worden durch Verſuche 
von Prof. Aſchoff, Freiburg, und anderen, daß nach Friedmann 
geimpfte Meerſchweinchen erkrankten und ſtarben, aljo ein für 
Meerſchweinchen und auch für Menſchen ſchädlicher Bazillus in 
dem Friedmannſchen Mittel enthalten war. Selbſtverſtündlich 
konnten gewiſſe Aerzte nach dieſem Vorgang das Mittel nicht bei 
den Menſchen in Anwendung bringen. Friedmann ging damals 
nach Amerika, hat dort weiterhin geimpft (es koſtete damals eine 
Impfung 500 Mark) und iſt nach dem Kriege wieder nach Deutſch⸗ 
land zurückgekehrt. Seine groß⸗amerikaniſch angelegte Reklame 
hat auch in den Vereinigten Staaten Aerzte und Publikum nicht 
davon überzeugen können, daß mit dem Friedmannſchen Mittel 
wirklich etwas Neues, ein die Heilung der Tuberkuloſe entſcheiden⸗ 
des Mittel geſchaffen, war. Gegen den Willen der Berliner medis 
ziniſchen Fakultät, der hervorragende Männer wie Bier, Friedrich 
Kraus, Bumm angehörten, wurde Friedmann von der Revolu⸗ 
tionstegierung der Univerſität Berlin als Profeſſor aufgedrängt. 
Er wurde auch weiterhin protegiert, hauptſächlich aus polttiſchen 
Gründen. Es ſtehen ihm weiterhin ungeheure Mittel und eine 
gewiſſe Berliner Preſſe unbegrenzt zur Verfügung, und damit 
werden die Erfolge ſeines Heilmittels bewieſen. Wenn man be⸗ 
denkt, wie wirklich bahnbrechende Erfindungen in der Medizin 
wie das Ehrlichſche Salvarſan, das Behringſche Diphtherie 
ferum und das die Landwirte im hohen Maße inter 
Wundſtarrkrampf⸗Heilſerum mit Sorgfalt im Laboratorkum und 
in großen Kliniten geprüft und dann erſt der Allgemeinheit zur 
Verfügung geſtellt wurden, fo wird der Anterſchied der Einfüh⸗ 
rung des Friedmannſchen Heilmittels einem erſt recht klar. Es 
gibt Dutzende von ähnlichen Verſuchen, Impfſtoffe gegen Tuber- 
kuloſe zu erfinden. Aber es muß geſagt werden, daß es noch 
keinen Impfſtoff gegen Tuberkuloſe wie etwa gegen Pocken oder 
Wundſtarrkrampf gibt, die Aerzte glauben höchſtens, daß ſolche 
Impfſtoffe die Tuberkuloſe vielleicht dadurch in ihrem Verlauf 
günſtig beeinfluſſen können, daß fie einen leichten Körperreiz zur 
Erzeugung von Abwehrſtoffen bei den Menſchen auslöſen. Trope 


heilbar ift, in den meiſten Fällen fogar. Die Aerzte willen, da 
96 Prozent aller Menſchen in ihrem Leben einmal an Lubertus 
Toje erkrankt find, bis auf einen kleinen Prozentſaß von 2 Prozent 


ohne befondere Mittel mit eigener Kraft des Körpers dieſe Tuber⸗ 
kuloſe ausheilen. Als Heilmittel dieſer Tuberkuloſe gelten noch 
immer in erſter Linie Freiluft⸗ und Liegekuren und dann bei 
geeigneten Lungentuberkuloſen die Lufteinblaſung zwiſchen Lunge 
und Rippenfell (Pneumothorax), die die erkrankte Lunge zum 
Schrumpfen bringt und die Heilung weſentlich fördert. Ich möchte 
mich im übrigen auf die Frage, wieweit Rindertuberkuloſe durch 
Friedmann⸗Impfſtoff beeinflußt wird, nicht einlaſſen, ich hoffe 
aber, daß evtl. ein Tierarzt zu dieſer Frage Stellung nehmen 
wird, weil ich gehört habe, daß die Erfolge der Friedmann⸗ 
Impfung bei Rindern ebenfalls zweifelhaft ſind. 


Frage: Nach welcher Zeit können die Erbſen wieder auf dem⸗ 
elben Schlag angebaut werden? Wie verhält es ſich mit der 
uzerne? 

won: Mit jid ſelbſt ift die Erbſe unverträglich und kann 
daher nicht früher als nach 4—6 Jahren auf dasſelbe Feld 
kommen. Auch bei der Luzerne muß man 5—6 Jahre ausſetzen, 
bevor man fie wieder anbauen kann, da fie den Untergrund ſehr 


ſtark erſchöpft. 


rage: Ich möchte, um mir eine beſſere Ernte zu ſichern, dem 
vorjährigen Klee Kalk geben. Wie könnte man das praktiſch 
durchführen? Beſteht eine Gefahr, daß man ihn verbrennt? 
Antwort: Stehendem Klee kann man den Kalk nur in Form 
von Kalkmergel geben, nicht aber als gebrannten Kalk. Beſſer 
wäre es allerdings, wenn Sie den Kalk ſchon im Herbſt aus⸗ 
geſtreut hätten. 


Frage: Kann Superphosphat auf leichtem Boden ausge⸗ 

waſchen werden, wenn er ſchon Anfang Februar geſtreut wurde? 

ntwort: 1 auf armen Boden iſt erſt 

kurz vor der Ausjaat zu geben und foll flach eingebracht werden, 

damit jhon den Keimlingen und den erſten Wurzeln Phosphor- 
fäuredünger zugeführt werden kann. 


Frage: Auf meinem Schlage tritt der Ackerſchachtelhalm ſehr 
ſtark auf. Sft dies ein Sk für ſauren Boden? : 
Antwort: Der Ackerſchachtelhalm iſt an ſich keine kalkfliehende 
Pflanze; wird er doch, wenn auch ſeltener, auf kalkreichen Böden, 
ſogar in mergeligen Gruben angetroffen. Hingegen iſt das Vor⸗ 
kommen des Ackerſchachtelhalmes an eine waſſerreiche Bodenſchicht 
im Untergrund geknüpft. Dieſe feuchte Schicht wird ſehr oft dadurch 
hervorgerufen, daß feinſte Bodenteilchen herabgeſchwemmt werden 
und eine Verdichtung des Bodens zu einer Schicht verurſachen. 
Der Kalkgehalt des Bodens ſpielt inſofern eine Rolle, als er zuerſt 
der Auswaſchung durch Regenwaſſer unterliegt. Je kalkärmer der 
Boden, um ſo ſchneller werden die feinſten Bodenteilchen hinab⸗ 
ihren die a Bildung einer undurchläſſigen Bodenſchicht 
ühren und dadurch die Waſſerzirkulation unterbinden. Bei 
żteferet und ſtärkerer Verkittung kann nur eine ſachgemäße Dränage 
die Urſache für das Vorkommen des Ackerſchachtelhalmes aufheben. 
Die Stränge der Dränage müſſen jedoch tiefer als die waſſerführende 
cache liegen. Neben ſeinem großen Waſſerbedürfnis hat der Acker⸗ 
chachtelhalm auch ein großes Lichtbedürfnis. Durch Anbau von 
blattreichen a wie Grünfutter, Raps uſw. im Verein mit 
Stickſtoffdüngung können ihm die Grundlagen zu ſeinem Gedeihen 
entzogen werden. 
Weiter ift es ratjam, den betreffenden Schlag im Juni oder 
Juli zu pflügen, da der Schachtelhalm bis dahin feine Reſerveſtoffe 
um größten Teil verbraucht hat und dann leichter zugrunde geht. 
jedoch die Bildung von feſten . oder Tonblöcken im Unter⸗ 
Hue ſoweit R AA daß Kalkung, gute Kultur, Stalldung, 
urchlüftung des Bodens in Verbindung mit Dränage ihre Wirkung 
auf den d erſt nach einer Reihe von Jahren ausüben 
können, ſo wird auch erſt nach Jahren ein Zurückgehen des Acker⸗ 
ſchachtelhalmes zu erkennen ſein. 


Frage: Am was lęg, eine Krankheit kann es ſich 1 

wenn die Hühner zuerſt lahm gehen, abmagern und n rei bis 

vier Wochen n Dabei wird die Leber groß und iſt ver⸗ 

Da: Iſt die Krankheit anſteckend und was kann man dagegen 
n 


Antwort: Ohne nähere Anterſuchung der Tiere läßt nicht 
mit Sicherheit jagen, um AE Krankheit es ſich hier kef 
Es dürfte aber wah eſcheinlich eukämie oder Weißblütigkeit fein. 
Der Tod tritt meiſt durch Leberzerreißung ein. Die Krantheit 
ift nicht anſteckend, doch müſſen die Hühnerbeſtände genau beob⸗ 


achtet und verdächtige Tiere ſofort abgeſchafft werden. Die 
Uebertragung der Krankheit geſchieht durch Vererbung und wird 
flüsse verſtärkt. Daher Vorſicht bei 


durch ungünſtige äußere Ein 
der Nachzuchk. 


Frage: Mein Viehſtall, welcher im Jahre 1912 gebaut und 
gewölbt wurde 1 8 durch das Gewölbe ſo ſehr den Viehdunſt 
urchziehen. Gewölbt wurde mit Kalkſteinen vom Hartſteinwerk 

reſchen. Der Stall iſt 12 Meter breit, 30 Meter lang. An 
den Seiten unter der Dede ijt alle 3 Meter ein Luftloch, trotz⸗ 
dem wird mir auf dem Gewölbe alles ſchimmelig, Getreide, 


Kleie, Häckſel, kurz alles, was ich darauf lagere. Iſt es nicht 
mö Th, die Dede mit einer Maſſe zu ftreichen, die 8 RANĘ 


nicht weiter durchläßt? Vielleicht Teer? 
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1 Dole. 


über der Vorwoche nicht zu ver 


Antwort: Stalldecken mijer aus ſchlecht wärmeleitenden 
Stoffen beſtehen. Geeignet ſind Holzbalkendecken mit Strohlehm⸗ 
auftrag, Hohlſteindecken mit Schlackenbetonauftrag uſw. Ihre 
Gewölbedecke aus Kalkſandſteinen, die jedenfalls noch eine Zement⸗ 
abgleichung erhalten hat, bietet keinen Wärmeſchutz. Die Decke 
kühlt ſchnell ab, ſo daß die mit Feuchtigkeit geſättigte Stalluft 
ſich an den unteren Deckenflächen niederſchlägt und die Decken⸗ 
und oberen Wandflächen durchnäßt. Kaltfeuchte Stallungen aber 
drücken die Rente aus der Viehhaltung herab. Außer den Futter⸗ 
vorräten wird auch der Dachaufbau in kurzer Zeit zerſtört. In 
Ihrem Falle ſind folgende Maßnahmen zu treffen: 1. Aufbringen 
eines Wärmeſchutzes guf die Decke; 2. Einrichtung einer Stall⸗ 
entlüftung. Zu 1. Als Wärmeſchutz würde ein 8 Zentimeter 
ſtarker Strohlehmauftrag genügen. Der möglichſt fette Lehm iſt 
reichlich mit langem Häckſel aus Roggenſtroh durchzuarbeiten. 
Der Zementboden iſt vorher mit Teer zu ſtreichen. Für Getreide⸗ 
ſkachſchicht at müßte der Strohlehmauftrag durch eine Ziegel⸗ 
lachſchicht abgedeckt werden. Genügende Trägerſtärken ſind dabei 
Für je 10 Stück Großvieh iſt ein Entlüf⸗ 
tungsſchlot von 30—35 Zentimeter Lichtweite anzulegen und über 
Dach zu führen. Die Friſchluftzufuhr wird durch Einbau von 
Tonrohren in die Fenſterbrüſtungen erreicht. 
Welage, Bauberatungs⸗Abteilung. 


vorausgeſetzt! Zu 2. 


Marti- und Börfenberichte 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börje vom 15. März 1932. 
Bank Polſki⸗Aktien. 8% Dollarreutbr. der Poſ. 


(100 N)... . . . 85— zł RUE a! T . 68.— zł 
> 4%, Dollarprämienanl. 
4%, Bof. Landſchaftl. Stone Ser. II (Std. mb Heee aA 


vertier.⸗Pföbbr. 29.— 9% 


6%, Roggenrentenbr. der rungsanleihes (10. 3.). 91— zł 
Boj. ofeh. p.dz. . . 12.76 © 15% ſtaatl. Konv.⸗Anl. . 38.75 zł 
; 5% Pożyczka Budowlana 37.— zł 

Kurſe an der Warſchauer Börje vom 15. März 1932. 
10% Eiſenb.⸗Anl. (12. 3.) 103.50 i Pfd. Sterling = zł 32.50—32.45 


4% Präm.⸗Inveſtie⸗ 


5% ſtaatl.Konv.⸗Anleihe(ll.3)39.— 100 jów. Franken zł 172.95 
100 franz. Frk. 21 35 12 100 Hol. Old. 11 5 
z 8.917 100 tſch. fir. =zł . . . 


Diskontſatz der Bank Polſti 7½ %. 


Kurſe an der Danziger Börje vom 15. März 1932. 


1 Dollar = Danz. Gld. 
88 57.495 


100 Hol. GD. = dtſch. 1 engl. Pfund = dtſch. 
ooo E 15.28 

100 ſchw. Franken 100 An. —dtſch. Mk. 47.25 
dtſch. Mark 81.65 [1 Dollar == dtſch. Mark 4.218 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der War ſchauer Börſe. 


Für Dollar Für Schweizer Franken 
(9. 39 —— (2. 3.) 8.916 (9. 3.) 172.40 (12. 8.) 173.— 
61 3.) 8.918 (14. 30 8.917 į (10. 3.) 172.90 (14. 3.) 172.80 
11. 3.) —.— (15. 3.) —— | (11. 3.) 172.20 (15. 9.) 172.95 


Ztotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje. 


R bis 2 8 und i A EIT) 
99000 ( 8.91 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Sentralgenoſſenſchaft 
Pozuaß, Wjazdowa 3, vom 16. Mürz 1932. 


Kartoffeln. Im Kartoffelgeſchäft find Veränderungen ga 

Panc: Angebote in den Sorten 

„Induſtrie“, „Wohltmann“, „Hindenburg“, „Bepo“ in Saats und 

Speiſewaare, ſowie in der Sorte „Odenwälder Blaue“, Saat⸗ 
ware, zur Lieferung bei froſtfreiem Wetter, ſind erwünſcht. 


Stroh. Roggen⸗, Hafer: evtl. Weizenpreßſtroh ijt gefragt 
und erbitten wir Angebote zur prompten Ve ng 6 aerea 


Maſchinen. Wir wiejen in unferem letzten Bericht auf den 
von der Firma Rud. Sad, Leipzig, vor einiger Zeit neu heraus⸗ 
gebrachten Unkraut⸗Striegel hin. Die vielen Anfragen, die wir 
daraufhin aus den Kreiſen der Landwirte erhielten, lafen darauf 
m a daß das Intereſſe für dieſes neue Gerät recht rege ift. 

ir möchten daher noch darauf hinweiſen, daß bei dieſem Gerät 
immerhin mit einer Lieferzeit von mindeſtens 14 Tagen gerechnet 
werden muß, da unſere a darin fo ziemlich geräumt ſind. Wir 
fende daher etwaige Reflektanten, ſich möglichſt ſofort zu ent⸗ 
eiden. d : 5 


i ; 
Auch in Hedmellern für die Amar pegs, 


er Waza A 
e 


di ar 


er, ga 
Ib, mit 


Zn Saatgut⸗Keinigungsanlagen haben wir einige Geſchäfte 
Bes teken können. Gerade in der jegigen Notzeit es unbe⸗ 
dingtes Erfordernis, nur beſtſortiertes und gereinigtes Sauts 

5 auszufden, ba nut biejes die Garantie für Höchſternten 
fliefert und [omit auch unter den fetzigen Verhältniſſen eine Ause 

t auf Rente des Getreidebaues bietet. Wir liefern die be⸗ 

unten Getreide⸗Reinigungsmaſchinen und Windfegen für Hand⸗ 

betrieb mit und ane nterfieb, ſoweit unfer Vorrat reicht zu 

herabgeſetzten Preiſen fofort von unferem Lager tn Poſen. Auch 

in Trieuren haben wir noch einige Maſchinen abzugeben, die wir 
ganz bedeutend unter Preis verkaufen. 


Marktbericht der Molkerei⸗Sentrale vom 16. März 1952. 


Die Lage auf dem Buttermarkt hat ſich in der letzten Woche 
wenig verändert. Zwar kann man feſtſtellen, daß die Tendenz 
eine etwas freundlichere geworden ift, wie es ja auch ſchon durch 
das bevorſtehende Oſterfeſt bedingt ijt. Die Preiſe haben ſich 
jedoch wenig oder zum mindeſten nur ganz unweſentlich erholt. 
Es iſt anzunehmen, daß die fetzige Lage bis zum Oſterfeſte ane 
halten wird, vielleicht find ſogar kleine Preisſteigerungen zu er⸗ 
Helen, Im Ausland find die Preiſe immer noch niedriger als 
> Bier, es iſt auch wohl kaum etwas exportiert worden. 

Auf dem Eiermarkt iſt die Lage etwas freundlicher ge⸗ 
worden, man erzielt heute 8,5—10 Groſchen. 
Ees wurden in letzter Woche folgende Preiſe gezahlt: Butter: 
Poſen Kleinverkauf 2—2,20, engros 1,65—1,80, Warſchau— Krakau 
170180, Oberſchleſien 1,70—1,75, Export 1,60 Zkoty. 


poſener Wochenmarttbericht vom 16. März 1932. 


Rosenkohl 60—80, Wruken 10, Kartoffeln 5, Rotkohl pro Pfund 


Bündchen Radieschen koſtete 30, ein Köpfchen Salat 35 Gr. 
Für ein Pfund Aepfel wurden 40—90, für Backobſt 1—1,20, Bad» 
pflaumen 1,20—4,40, Rhabarber 70—80, Zitronen 12—15 Gr. 
gezahlt. — Der Geflügelmarkt brachte Hühner zum Preiſe von 
8—4, Tauben pro Paar 1,60—1,80, Ginie 7—9, Enten 4—6, Puten 
810, Kaninchen 1,50—1,70 Zloty. — Die Fleiſchſtände notierten 
folgende Preiſe: Schweinefleiſch pro Pfund 60—75, Schweins⸗ 
leber 11,20, Kalbsleber 1,40—1,50, Kalbfleiſch 60—80, Rinds 
fleijh 70—80, Hammelfleiſch 0.70—1, Schmalz 1,25, Räucherſpeck 
1—1,10, roher Speck 0,70—0,80 Zloty. — Auf dem Fiſchmarkt gab 
es Hechte zum Preiſe von 1,50—1,70, Karpfen 1,70, Weißfiſche 
0,40—0,60, Barſche 0,50—1,20, Karauſchen 0,80—1,10 Zkoty. — 
Die Preiſe für Molkereierzeugniſſe betrugen: Tafelbutter pro 
Pfund 2—2,20, Tiſchbutter 1,70—1,80, Weißkäſe 0,50—0,80, Sahne 
pro Liter 1,80—2, Milch 26 Groſchen; für eine Mandel Eier ver⸗ 
langte man 1,60—1,80 Zkoty. 


Schlacht, und viehhof Poznań vom 15. märz 1982. 
Auftrieb: 775 Rinder, 2150 Schweine, 762 Kälber, 90 Schafe, 


loko Schlachthof Poſen mit Handelsunkoſten.) 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
ſpannt 64—68, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 54—58, ältere 
4450, mäßig genährte 30—88. Bullen: vollfleiſchige, ausge⸗ 
mäſtete 56—60, Maſtbullen 46—54, gut genährte, ältere 40—46, 
mäßig genährte 32—36. Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 62 
dis 66, Maſtkühe 54—60, gut genährte 80—38, mäßig genährte 
24—28. Färſen;: vollfleiſchige, ausgemäſtete 64—68, Maſtfärſen 
5460, gut genährte 4452, mäßig genährte 32—40. Jung⸗ 
vieh: gut genährtes 32—40, mäßig genährtes 26—30. Kälber: 


nährte 66—74, mäßig genährte 50—60. 


Auf dem Mittwochs⸗Wochenmarkt zahlte man für Gemilfe: | 
Bohnen pro Pfund 30—35, Erbſen 25—30, Zwiebeln 20, Mohrs 
züben 10—15, rote Rüben 10, Spinat 1,20—1,30, Grünkohl 15—20, | 


25— 35, Wirſingtohl 25— 30, Weißkohl 20—25, Sellerie 20—30, ein 


— — 8 5 Ep Es 
Futtermittel S . 
BR ee 
Kartoffeln i 20,010,20| — 
Roggenkleie „ .« 8ł 2,4|42,9] 1,7 79 H 6,9/0,35]0,68 
Weizenkleie 11 8,740.5] 2,1] 79 48. 10.340,65 
Gerſtenkleie A] 3,1149,5| 17) 96166,0|0,25 0,47 
Reisfuttermehl 010,2 36,2 2,0 100 168 000,291.09 
Mas. ‚si 3,965 %7 13 100 J81,50.31J,51 
8 2 4044,80 2,6] 95 59, 70,331, 27 
ere „| 962,4 1,3} 99 72 0/0,29]1,19 
Roggen A: 2) 11/6389) 10 95 171,3|0,3241,22 
Lupinen, blan es 23,3] 5,2312 10,1] 96 171,0|0,18]0,18 
Lupinen, gelb. 8,821.9 12,7 94 67.300,25 
Ackerbohnen 12044, 1] 41] 97 166,610,33 
Erbſen (Futter.) 16,9 1,0149,9] 2,5} 98 158,610.30 
Seradellaa 18,8 6.2219 6,8] 89 48,90 66 
Feinkuchen ) EZ 7,9 25,4] 48] 97 171,810.41 
Mapsfudhen*) ... 8,1127,8] 0,9} 9561.10.32 
Sonnenbl.⸗Kuch.“ ‚01 9,0114,7} 8,5] 9572,00 32 
nugfu 49,0 6,0 20,6 0,5 98-77,51045 
Baumwollſt.⸗Mehl 8,618,440 9572.30.42 
Kokoskuchen?) . 16,81. 8,232.1] 9,8 100 76,500,441 
almfernfuchen*). f 7,7 30,0] 9,3 109 170,2/0,44]1,49 
32,.— 41,9] 1,4|27,6] 7,2 96 [78,3/0,48]0,62 


zuſammen 3777 Tiere. (Notierungen für 100 Kg. Lebendgewicht! 


befte ausgemäſtete Kälber 90—100, Maſtkälber 76—86, gut ges 


Schafe! vollfleiſhige, ausgemäftete Lümmer und jlingere 
tę, 52—50, gemäſtete, jüngere Hammel und Mutterfhafe 

Maftiówelne: vollfleiſchige, von 120—150 Kg. Lebendgewicht 
88—90, vollfleiſchige, von 100—120 Kg. 80—84, vollfleiſchige, von 
80—100 Kg. Lebendgewicht 76—78, fleiſchige Schweine von mehr 
als 80 Kg. 70—74, Sauen und ſpäte Kaſtrate 70—78, Bacon⸗ 
Schweine 70—74, Bacon⸗Schweine loto Verladeſtation 1. Klaſſe 
66—68, 2. Klaſſe 62—66. Marktverlauf: ſehr ruhig. 


Amtliche notierungen der Poſener Getreidebörſe 


vom 16. März 1952. 
Für 100 kg in zł fr. Station Poznań. > 
+ „ „11.50—12.60 


Transaktionspreiſe: Blaulupinen 
Roggen 45 to .. 4.35 Gelblupmen . . . 16.00—17.00 
Weizen 510 to . 25.00 Klee, rot. . . . 160.00 210.00 
Klee, wetg. . « 20.00 - 460.00 
Richtprelſe: Klee, ſchwediſch. . 180.00—150.00 

Roggen . 24.50-24.76 Klee gelb, ohne 
Gerſte 64— 66 kg. 20.50 — 21.50] Schalen 150.00 170.00 
Gerſte 68 Kg.. . . 21.50-22.50) Wunbtlee . . 260.00 300.00 
Braugerſte e « 2.75 24.75 | Timothyflee . 40.00—55.00 
Hafer... e e e 20.75—21.26] Raygras engl... 45.00—50.00 
Roggenmehl (65 % ) . 87.00 —38.00 Senj . . . . . . 80.00—35.00° 
Weizenmehl (65 % ) . 37.50—89.50 Roggenſtroh lofe- . 3.10— 8.40 
Weizenkleie . e . 14.00—15.00 Roggenſtroh, gepreßt. 3.60— 4.26 
Weizenkleie (grob) .. 15.00 16.00 Heu loſe . « 5.50 — 6.00 
Roggentleie . 15.00 — 15.50 Netzehen e, « 0.75— 7.25 
Raps ` e 82.00—383.00 Heu gepreßt . 7.75 — 8.25 
Sommerwicke 22.00— 24.00 Leinkuchen 36—38%, . 26.00 28.00 


Peluſchrfen z 3 24.00 — 26.00 [Raps kuchen 38—38%, 18.00—19.00 


Biktoriaerbſen 23.00 — 26.00 Sonnenblumen⸗ 
eie < « 80.00—34.00} kuchen 46—48% . 19.00— 19.50 
eradela . « e e e 80.00 32.00 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 110 to., Weizen 809 to., Gerſte 57/ to, Roggenkleie 15 to. 
gelber Klee 1600 kg. 


Erſtklaſſtger Hafer und Haferſtroh wurden über Notiz gehandelt. 


Futterwert⸗Tabelle 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr). 
*) Für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht fih der Preis eutſprechend 


oyabohnenſchrot 


Land wirtſchuftliche Zeutralgenoſſenſchaft 
Poznań, den 16. März 1982. Spółdz. z ogr. odp. 


Roggendurchſchnittspreis für dezember und Januar. 
Der Roggendurchſchnittspreis wurde nach den in der Preſſe 
veröffentlichten Richtpreiſen für Roggen errechnet. Im Dezember 
und Januar wurden aber keine Richtpreise veröffentlicht. Die 
notierten Transakrionspreiſe betrugen im Dezember 27,25 Zkoty; 
im Januar ſchwankten die Transaktionspreiſe zwiſchen 22,50 und 
27,50 Zloty. - 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. B., Abt. V. 


Schlußbilanz per 31. Dezember 1931. 
Aktiva: 


Beruf. und Gewinn-Rechnung per 1931. 


i Berlufte 

Handelsunkoſten « * 

Ubióbreibiungek „ s 5.8 » a 
b 


Netto Bilanz per 31, Socken. 1931. 


Aktiva: 21 
z 1 898.85 

273 303, — 

1 500— 

8 000— 

1532, — 


281 283 85 


ſtaſſa⸗Konto ` 

Kontokorrent⸗Konto 

Wechſel⸗Konto 

a Beteiligungs⸗Konto 

EEE — | Mobiliensstonto . 
3 s D 2338.75 


9 866,59 


en SEN 
 Ronto-Porrent-Fonto 
Wechſel⸗Konto . 
Beteiligungs Fonto > 
NZ wz 


U O 
* U 
. . 
. . . 
. . 


* 

. 
0 
. 
. 


Mückſtändige Steuern a 
Gewinn 


281 203.88 
Baffibar zł 

Ronto-storrenteftonte . « 395.— 
Debofitenetonto . “s 175 954.58 
Banken⸗Konto è 79 800,— 
Geſchäftsautell⸗Konto: 
der verbleibend Mitglied. 15 * 18 
der ausſcheidenden „ 434.12 


Mefervefonbe-ftonto = 
Betriebs rücklage⸗Konte 


RBafftont zł 
Ronio: Korrent⸗Kont > a ` 395 — 
Depoſtten⸗Konto „ + 17595452 
Ban'entonto |. 793 000.— 
Seshättennteil-Ronde der verbleiben: 
den Mitglieder 5 869. z 
der ene en Fi 


Reierneionds-Konten 


Gewinne: zł 


Zinſenkonte cog : e 9868.59 9 866.59 


“uf Grund der von uns vorgenommenen Prüfung beſtätigen 
wir die Richtigkeit dieſer Jahresrechnung und Bilang ſowie 
die Uebereinſtunmmung mit den ordnungsgemäß geführten 


16 879,85 
15 778.90 


Betriebsrücklage⸗Konto 
Dividenden⸗Konto 
Nichtbehobene Anteile 
Steuer⸗Konto 
Oncallſteuer⸗Konio 
inſen⸗Konto 
erluſt⸗ und Gewinn: fonio: 
Gewinnvortrag 1930 E 
Reingewinn 191212 


—— 2 


.84 
2833.75 


Büchern 


Golasowiee, den 81. Dezember 1931. 


Der Vorſtand: 


Mimet 
Der Prüfungsausſchuß: 
Ogiermann 


* Harlfingee 


281 293.85 | Dr. E. Stonaifli 


 ZumletztenWischewaschen <$ 
noch vor den Feiertagen 
kauft jede sparsame und 
vorsiehtige Hausfrau. 


nur 


Reger = Seifenpulver 
Reger- Seife 


X ar Originalpackungen mit Schutzmarke. 


(187 


Ausgezeichnete handverleſene 


Gp und Saatkartojjeln 


in kleineren und größeren Mengen in Güden oder waggonweiſe abzu⸗ 
Muſter auf Wunſch. Anfragen an: (186 


geben. 


DOMINIUM: OZARÓW, poczta Ożarów k. Wielunia. 


= Kälerturehlllnulver 


| auch für Fohlen 

bewährt u. sicher wirkend 
10 Stück 2.00 zł 

Bezugsquelle: (167 


Apteka na Sołaczu 


| Poznań, Mazowiecka 12. 


| | Gesund durch weidegang | 
Zuchteber | Bien 


57.1 Edelischwein 
Zuechtsauen (Herdbuch) 


gibt stets ab zu 50%, 
über Posener Notiz. 


v. Noerber, Noerbarrode 
p. Szonowo szlach. (188 


Foto-Atelier 
Eläre Maaß⸗Sehmidike 


in Swarzędz, ul. Strzelecka 4 
Sz für künſtleriſche (115 
= und einfache Aufnahmen jeder Art. 


 guliiecen Saalbartoffeln 


k Bir. für 4,50 zł gegen 
achnahme und Einſendung 
von Füllſäcken verſchickt 


Dom. ZDZIECHOWA. 


pow. Gniezno. 


CONGO RD! 


Poznan, 
ulica Zwierzyniecka 6 
== Telefon 6105 und 6275 = 


Familien-Drucksachen 
Landw. Formulare und Biicher 
Geschäfts-Drucksachen 


8 u Reparaturen 
114 
Büchern, N Mappen ver 


Zaun-Geflecht, verzinkt 
2.0 M m stark mtr. 1.— zł 
2.2 M/m stark mtr. 1.20 zł 
Einfassung lfd. mtr. 22 gr 
Stacheldraht mtr. 15 gr 
Ailes franco 
Drahtgeflechtfabrik 


Alexander Maennel 
Nowy-Tomysi-W. 10, (116 
dos 


Obwieszczenia. 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni pod L. 97 wpisano w 
dniu 30. stycznia 1932 rokı 
spółdzielnię: „Konsum“, spół- 
dzielnia z ogr. odpowiedzial- 
nością, Gąski, Siedzibą jej 
są Gąski. Członkowie odpo- 
wiadają za zobowiązania spół- 
dzielni przejętemi udziałami 


(16841 dodatkową odpowiedzialno- 


* dzielni 


x Dividenden Konto 
Nichtbehobene Anteile a 

e 

* 


Waleczek. 


Woſzezuvert Thomas. 


ścią w wysokości 100 złotych 
za każdy deklarowany udział. 
Przedmiotem przedsiębior- 
stwa jest wspólny zakup i 
wspólna sprzedaż produ <tów 
rolnych i artykułów potrzeb- 
nych w gospodarstwie rol- 
nem i domowem, prowadze- 
nie zakładów przemysłowych 
dla przeróbki produktów rol- 
nych na rachunek własny i na 
rachunek członków oraz na 
zakup maszyn i innych na- 
rzędzi gospodarstwa rolnego 
i wypożyczanie ich członkom 
do użytku. Udział wynosi 
100 zł, na który. należy wpła- 
cić przy przystąpieniu 50 zł, 
zaś o dalszych wpłatach za- 
decyduje Walne Zgromadze- 
nie. Zarząd składa się z 5-ciu 


„członków, wybranych przez 
Radę Nadzorczą, i to Chry- | 


stjana Guttmanna, Hermanna 
Jelmanna, Ferdynanda Eis- 
nera z Gąsek oraz Waldemara 
Romanna i Hugona Schotta 
z Szpitala. Czas trwania spół- 
jest nieograniczony. 
Pismo przeznaczone do ogło- 
szeń jest „,Landwirtschaft- 
liches Zentralwochenblatt“ w 
Poznaniu. Rokiem obrachun- 
kowym jest rok kalendarzo- 

Oświadczenia woli imie- 
niem spó łdzielni podpisują co- 
a 2 GRODKÓW zarządu. 
Zarząd nie może rozstrzygać 
w sprawie kupna lub sprze- 
daży (NRA i musi uzyskać 
zezwolenie Rady Nadzorczej 
na deklarowanie udziałów i 
kwot odpowiedzialności dla 
spółdzielni. Tikwidację prze- 


prowadza się według prze- 


RER ustawowych. 
nowrocław, 1. marca 1932 r. 
Sad Grodzki, [183 


W rejestrze spółdzielni 
Vandsburger Brennereigenos- 
senschaft R. Sp. 3 wpisano 
dziś, że uchwałami Walnego 
Zgromadzenia z 22. paździer- 
nika i 17. grudnia 1931 Ti, 
została spółdzielnia rozwią- 
zana. 

Likwidatorami ustanowiono 
Bolesława Schweitzera i Emila 
Borchardta w Wituni. 

. Więcbork, 20. 2. 1932 r. 
Jad Grodzki. [169 


3:-R Sp. sk0: 

W tutejszym rejestrze spół- | k 
dzielni pod ur, 16 przy Spół- 
dzielni z nieogr. odpow. Spar- 
und Darlehnskasse w Ludo- 
mach zapisano dzisiaj: 


Stenereffonto . 5 
Oncallſteuer⸗Konto 
Zinſen⸗Konto 


Pfr. AE 
Dr. E. Stonawfki 


ESI 34 74 231 208.85 
— m Z — — 
Der 9 


eee 
dal ermani RA 


Walecget, 
Thomas, 


Stosownie do N wal- 
nego zgromadzenia z 7. lutego 
1930r. zmieniono statut w 
par. 2, 6, 14, 15, 16, 17, 27, 30, 
Oborniki, 25. 3. 1930 r. [172 
Sąd Grodzki w Obornikach 


3. R. Sp. 16. 

W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni pod nr. 16 przy Spół- 
dzielni z nieogr. odpow. Spar- 
and Darlehnskasse w Ludo- 
mach zapisano dzisiaj: 

Par. 5 statutu zmieniono 
stosownie do uchwały walnego 
zgromadzenia z II. marca 
1927 r. z tem, że poszczególny 
udział wynosi 100,— zł. Na 
udział należy zaraz po przy- 
jęciu wpłacić 10,— zł, resztę 
na skutek uchwał później- 
szych walnych zgromadzeń. — - 

Oborniki, 6. 2. 1930 r. [171 
{ad Grodzki w Obornikach. 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielczym zapisano pod nr, 24 
przy firmie: Landwirtschaft- 
liche Brennereigenossenschaft 
sp. z nieogr. odpow; w Ro- 
gówku, co następuje: 

Wiłhelm Schiitte z Rogów= 
kai Juljan Henke z Rogówka 
wystąpili z zarządu a w ich 
miejsce wybrano Ottona Pfei- 
fera, rolnika z Rogówka i 
Adolfa Biittnera, rolnika z Ro- 
gówka, 

Żnin, 22. 2. 1932 r. 

Sąd Grodzki. 1174 


W tutejszym = jestrze spół- 
dzielni pod nr. „przy spół- 
dzielni z nieo ee od- 

owiedziałnoś Spar- und 
arlehnskasse s udomach 
zapisano dzisiaj, że w miejsce 
zmarłego członka zarządu 
Fryderyka Dreess wybrano 
Gustawa Mathewsa z Lipy. 
Oborniki, 30. sierpnia 1931. 
Sąd Grodzki 
w Obornikach. 1173 


I) en A Mi TS m Dee 
W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni pod L. 96 wpisano w 
dniu 30. stycznia 1932 roku 
spółdzielnię: „Konsum“ spöl- 
dzielnia z ograniczoną odpo- - 
wiedzialnością, Dąbrowa Bi- 
skupia“, Siedzibą jej jest 
Dąbrowa Biskupia. Człon- 
kowie odpowiadają za zobo- 
wiązania spółdzielni przeję 
semi udziałami i dodatkową 
owiedzialnością w Wyse: 
RE ci 500 zł za każdy zadekla- 
rowany udział. Przedmiotem 
przedsiębiorstwa jest wspólny 
Au i wspólna Sprzedaz pr 
duktów rolnych í artykułó 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni pod liczbą 41, zapisano 


a a 

dziś przy firmie Landwirt- 0 l 
schaftliche Ein- und Verkaufs- 3 rigina van 
genossenschaft, Spółdzielnia z a „„ 
odpowiedzialnością ograniczo- sche 
ną w Kaszczorze, co naste- mp BP AA ar N p n 

: EERE SORE TE EE SASS SEEE TE 
irma brzmi obecnie: 


Konsum, spółdzielnia z o- en i ca 
graniczoną odpowiedzialnością A 


potrzebnych w gospodarstwie 

mym i domowym, prowa- 
dzenie zakładów przemysło- 
wych dla przeróbki produk- 
tów rolnych na rachunek wla- 
sny i na rachunek członków 
oraz zakup maszyn i innych 
narzędzi gospodarstwa rol- 
_ nego i wypożyczanie ich ezłon- 
kom do użytku. Jeden udział 
-wynosi 50 zł, płatnych przy 


Speise- und Wirtschaftskartoffel, 


wstąpieniu. arząd składaj w Kaszczorze. : 
się z 5-ciu członków wybra-| Przedmiotem przedsiębior- mittelspät für feuchte, schwere 
stwa jest wspólny zakup i und anmoorige Böden. Krebsfest, 


ych przez Radę nadzorczą 
5 F to Pawła Lietza, Wilhelma 
Schmolla, Maksa Frideryka, 
Wiłhelma Kopp'a z Dąbrowy 
Biskupiej i Waltera Lemke z 
Chlewisk, Czas trwania spół- 
_ dzielni jest nieograniczony. 
Pismo przeznaczone do ogło- 
ben jest „Land wirtschaft- 
liches Zentralwochenblatt“. 
Rokiem obrachunkowym jest 


wspólna sprzedaż produktów 
rolnych i artykułów, potrzeb- M arse h A li 
nych w gospodarstwie rolnem 


a 
i domowem, prowadzenie za- H in den burg 


kładów przemysłowych dla 175 z ; 
przeróbki produktów rolnych Stärkereiche Speise- und Fabrik- 


na rachunek własny i na ra- kartoffel, mittelspat, fiir alle Bóden. 
chunek członków gospodar- Krebsfest. Ausverkauft. 


stwa rolnego i pożyczanie i 
ich członkom do tyłku: P arnass i a 


R zal e spó pie e gospodnąstwa reiht ne Wi AGE 
dzielni podpisują conajmniej | ków. Spółdzielnia rozszerza I jc Widerstands- 
2 czlonköw zarządu. arząd | swą działalność na osoby nie ` ähig geg. rankheiten. Krebsiest. 
nie może rozstrzygać w spra- | będące członkami, P = p © s 
wie kupna lub sprzedaży grun- 9 4 8 udział wynosi „ Pie“ gef 
tów i musi uzyskać zezwole- | 100 złotych. Na udział należy „Die“ gefragteste Exportkartoffel 
nie władzy nadzorczej na de- natychmiast wpłacać 50 zło- für alle Böden, mittelspat, Höchst- 
klarowanie udziałów i kwot|tych. O dalszych wpłatach erträge, gute Krautbildung, leichte 
odpowiedzialności dia  spół- | zadecyduje walne zgromadze- Erntbarkeit. Krebsiest > 
dzielni. Likwidacje przepro- | nie SE š > ; 
Die Preise sind freibleibend wie folgt: 


Dotychczasowy zarząd z0- 
staje w komplecie odwołany, bei Bestellungen über 100 Ztr. 14 — zł per 100 kg. 
a w miejsce jego wybrani zo- * 7 „ 20—99 Ztr. 13.— zł per 100 kg. 
= 1 e 5 5 von 1—19 Ztr. 14. — zi per 100 kg. 
awe ein, Albert Raschke, Bestellungen nimmt : 
Walenty Marcinowski I, Rein- E = entgegen Ę 
hold Michalewicz i Józef Ry- | | Posener Sunthaugeselischaft, Spółiz. z ogr., odp. Poznań 
BES YW 0 Tel. 60-77. Zwierzyniecka 18. Telegr.-Adr.: Saatbau. 


SZCZOTU. 
Uchwałą walnego zgroma- | aemmmmmmmmmmmEmEErE WARNA ZEZNANIA 


Śauskaltungstutcje Janowitz 


r. przyjęła firma zupełnie no- 
statut. Dotychczasowy 
statut zniesiono. = 
- Spółdzielnia ogłasza wW PERS: 
re Zentral- : Janówiec, pow. Żnin. === 
wochenblatt w Poznaniu. Je- 
żeli pismo to przestanie wy- 
chodzić w Dzienniku Urzędo- 
wym Ministerstwa Skarbu. 
Czas trwania spółdzielni jest 
nieograniczony. 
Rok obrachunkowy trwa od 
1. stycznia do 31. grudnia. 
Przy oświadczeniu woli spół- 
dzielni koniecznem jest i wy- 
starczy jeżeli kreślenie firmy 
Zgromadzenia z dnia 2. 6. 


31 r. zmieniono wzgl. uzu- ków zarządu. - na Gelegenheitskäufe. 


1 : 
ełniono statut 8, 34, 35 Rozwiązanie spółdzielni na- 
p 37. ut w $$ stąpić może 2 Sende Räumungshalber verkaufe 


Udział ustalono na 200 f. Jer dae, obeczych sa | fabrilneue Breildreſcher Orig. „Europa“ 


tych. Każdy członek zobo- ch kolejno po sobie nne 
wiązany jest jedną dziesiątą e - | in Holz geſtel von 650.— zł, in Eiſen getel von 750.— zł an. 
część udziału, a więc 20 zło- stepie co najmniej dwóch ty- | Die Maſchinen find lenkbar und mi Automobilkugellager ausgeräftet. 


tych wpłacić natychmiast lub | godni. Z resztą regulują likwi- Andere Maſchinen, wie Göpel, Reinigungs-, Pflanzloch⸗ und 
w ratach rocznych conaj- | dację spółdzielni postanowie- 4 ’ , SE 
p A 10 oy ye po Ii eo Häckſelmaſchinen preiswert. : 651 
olsztyn, 10. marca 1932. Wolsztyn, 28. czerwca 1931. R. Liska, Maſchinenſabrik, Wągrowiec. 
n 59 


Sąd Grodzki. [181 Sąd Grodzki, [182 Telephon 59. 


wadza się według przepisów 
statutowych. 
Inowrocław, 30. stycznia 1932. 


Sgd Grodzki. [175 


ͤͤͤ TEENS 
W SAR rejestrze spół- 
dzielni pod liczbą 4, zapisano 
dziś przy firmie Spar- und 
Darlehnskasse, Spółdzielni 
"z Odpowiędzialnością nieogra- 
niczong w Rostarzewie, co na- 
stępuje: 

chwałą Walnego zgroma- 
dzenia z dnia 7. lutego 1931 r. 
uzupełniono $ 21, usep sta- 
tutu o tyle, że Rada Nadzor- 
cza w przyszłości składać się 
ma z 3 do 9 członków. 
Wolsztyn, 10. marca 1032, 


Sąd Grodzki. [180 


— 

W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni pod liczbą 13, zapisano 
dziś przy firmie Spar- und 
Darlehnskasse, Spółdzielni z 
odpówiedzialnością - nieogra- 
niczoną w Tarnowie, co na- 
stepuje: Uchwałą Walnego 


> Unter Leitung geprüfter Fachlehrerinnen. (455 


Gründl. Ausbildung im Kochen, Baden, Schneidern, 
Weignigen, Plätten uſw. Abgangszeugnis wird erteilt. 
Schön gelegenes Heim m. groß. Garten. Elektriſches Licht, Bäder. 
Der nächſte Kurſus dauert 3½ Monate, 
und zwar vom 15. April bis 31. Juli 1932 


Penſtonspreis einſchließl. Schulgeld 90 zł monatl. Auskunft 
und Proſpekt gegen Beifügung von Rückporto. Die Leiterin. 


Wir kaufen 


Saat Ka rtoffel [MM alle Sorten 


besonders: Odenwälder, frühe Rosen, Centifolia, Weltwunder. 


Darius & Werner, Poznań, Plac Wolności 18 
Telefon 3403 und 4083. ; Telegramme: „Kartofle“, (121 


der Kopidiinger fiir die a 


Wintersaaten i 
der Friihjahrsdiinger für | 
die Sommerung 
AAA i 
r 


mit 18 % wasserlöslicher 
Phosphorsäure u. garantiert ® 
maximal 6 % Feuchtigkeit. 


Qualitätsmare nach besonderem 
Patent hergestellt 


Chemischer Fahr Miet l- . 
Chemische Industrie 1-4. 


Danzig 


Zu beziehen durch 
Händler und Genossenschaften. 


(162 


ICE D ELS OC HW EI NE WN 


meiner altbekannten Stammzucht gebe 
dauernd ab im Alter über 3 Monate, 
robuſtgeſundes la Hochzuchtmaterial, 
älleſter beſter Herdbuchabſtammung. . 


Modrow⸗Modrowo ; 


p. Starjzewy, Pomorze. [21 


| Speisekartoffen 
Fahrikkarioffeln 
Kartoffelflocken 


kauft ständig 


| Ludoie GRUTZNER, 


Poznań (120 
ul. Franciszka Ratajczaka 2. 
| TELEFON: 2196 und 5008. 


Petkuser Gelbhafer 


szene ee K— 


gibt durch seine 


vollbesetzte Rispe, 
Dürrefestigkeit, 
Fritfliegenfestigkeit und 

Freiheit von Pflanzenkrankheiten 


auf allen Böden Hóchstertrage, 


Er ist sehr feinspelzig und hat daher 
hohen Futterwert. 


Der Preis beträgt: 
50% über Pos. Höchstnotiz 
Mindestgrundpreis 25.— zł per 100kg, 


Bestellungen sind zu richten an: 


POSENR SLATBAUBESELLSCHFT | 


Spółdz. z a odp. | 
Poznań, Zwierzyniecka 13 


Tel. 60-77. 


Telegr.-Adr.: Saatbau. 


Ealfinver Hado- Gerste! ansat 


erſtklaſſige Braugecjie. 100 kg zł 28,— (145 
Dom. Cmachowo, p. Wronki, 


Pflug's Baltersbacher Felderbſe, 
Pflug's blaue Lupine „Allerfrüheſte“ 


anerkannt und hochteimfähig, liefere auf Grund m. allgem. Bert.» Bebing, 
zu folgenden Preiſen über Poſener Höchſtnotiz: 


Driginalfaat: 50% ) Mindeſtgrundpreis pro 100 kg Erbſen 25 zł 
1. Abſaat 30% Lupinen 16 zl, 


Bei Abnahme von unter 500 kg 5% Reida 
Vermittler erhalten Rabatt. 


Dr. Germann-Tuchotkn, „pow PERO 


(167 


e 
Oberschi. Kohlen 
Diingemittel 
Schmierfette 


liefert 
zu günstigen ‚Zahlungsbedingungen 


DACHODNIO- POLSKE ZJEDNOCZENIE SPRFTOSOWE 


Spółka z ograniczoną odpowiedzialnością 
Poznań, sw. Marcin 39. Tel. 3581, 3587 
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£ 


REST 


20-21 -Ich eis ures Ammoniak 


löst sich im Wasser auf, unterliegt leicht der Nitrifikation und wird 
vollständig durch alle Kulturpflanzen aufgenommen. 


© 


20-21-L-1]65 SEUWeelsaures Ammoniak 


bt hohe Ertragssteigerungen bei der Sommerung, Hackfrüchten, 
emüse, sowie auf Wiesen. 


20-2 1 1-J188 Seiwelelsaures Ammoniak 


unterliegt nicht der Auswaschung und verkrustet nicht den Boden. 


Verlangt von Euren Lieferanten (184 


synth. schwefelsaures Ammoniak 
der Marke „Lipiny“ ode Koksammoniak der marxe „Knurów“ 


Heimſtättengenoſſenſchaſt in Swarzędz. 
- spółdzielnia budowlana z ogr. odp. 
adung 
Zu der am Dienstag, dem 29. R 1932, abends 7 Uhr im Lokale 
des Herrn Matſchle in Swarzedz ſtattſindenden (176 


ordentlichen Generalverſammlung 


e | Erst beizen. 


dann saen Tagesordnung: 
ZA 1. Reviſtonsbericht. 
> E 2. Geſchäftsbericht mit Bilanz u. Gewinn und Verlustrechnung 1981, 
3. Genehmigung des Geſchäftsberichtes, Bilanz mit Gewinn⸗ und Ver⸗ 
luſtrechnung, ſowie Entlaſtung der Verwaltungsorgane. 
4. Verteilung des Reingewinnes. 
5. Wahlen. 
6. Aenderung des g 11 der Satzung. 
8 7. Genehmigung zum Bau eines Wohnhauſes. 
8. Verſchiedenes. 


Bilanz, Gewinne und Verluſtrechnung liegt im Geſchäſtslokale zur 
Einſichtnahme der Mitglieder aus. 
Der Vorſitzende des Auſſichtsrates gez. Bruno Angermann. 


Augenklinik anten Sede 
Sanltätsrat Dr. Emil Mutichier 


Mm; 


Chefarzt der Hugenitation (166 
des evangel, Diakoniifenkauies. 


Mertels Liebucher 


Rote Lupine zur Saas, 


ältere Abſaat, Keimfähigkeit 95— 989%, hat abzugeben (170 


Dominium Golina Wielka 


(Langguhle), Kreis Rawicz, Post un! Bahn Bojanowo» 


8 Uspulun-Universa) 


Nassbeize 


erhältlich bei landwirtschaftlichen ` 
Organisationen und einschlägigen Geschäften 


Wir bieten an! 


Sele e 


„ land wirtschaftlichen Maschinen | 


aller Art. 
1 È 


Düngerstreuer, 
Drillmaschinen, 


Hackmaschinen 
in den eden Arbeitsbreiten und best bewährtesten Fabrikaten. 


MASCHINEN-ABTEILUNG. 


Grösserer Verdienst aus dem Kuhstall ist möglich 
durch Erzielung hoher Einzelleistungen der Milchkühe; 
deswegen nicht „Sparen am Kraftfutter“, 

sondern „Sparen durch Kraftfutter“. 


Wir liefern in kleineren Mengen ab unseren Tigem ebenso wle in vollen t Waggoniadungen 
unter Garantio der Nährstoffgehalte: A tz 
Sonnenhlamenkucheniieht mire ca. 50/520), Protein und Fett 
Zur Steigerung der 5 (deutsch) ,, 55% 
oyabohnenschrot } 5 
Milch- und Banmwollisatnieni j m 
Fettmenge: Palmkernkuchen 21%, = 
Kokoskuchen = 
Leinkuchenmehl 38/44% 
Zur Aufzucht von la präcip, phosphorsauren Futterkalk 
Jungvieh: mit 38/42% Gesamtphosphorsäure, wovon 9507, sitratidstich 
nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 
Zur rentablen Ia norwegisches Fischfuttermehl 
— . 8—10 U 8—97 
Schweinemast: Ka 2539, Salz. ca % Fett, ca: % phosphors. 


. 


„Ganz ohne Kunstdung 
geht es auf die Dauer nicht. 


Unter Gehaltsgarantie liefern wirt ; 
Kalksalpeter Saletrzak u. Wapnamon Thomasphosphatmehl Kalisalze Kalk, Kalkmorgel, 
Kalkstickstoff schwefels. Ammoniak Superphosphat Kainit Kalkasche 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 
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